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Nürnberg umjubett den Führer
Glanzvoller Austakt des Reichsparteitages 1937 — Empfang der Presse durch den Reichsprefsechef — Glocken läuteten den Parteitag ein

Feierlicher Empfang des Führers im Rathaus
Ligenberlckt uo8erer dlürnborger kieicdrpsNeltsß-

Lckrittleitunß

Nürnberg,  6 . September.
Wieder haben die Glocken der alten ehr¬

würdigen Türme Nürnbergs den Beginn der
sfcsttage der deutschen Nation verkündet.
Durch die Straßen der überreich geschmückten
Stadt hallt der Marschtritt der ankommenden
Kolonnen und über dieser freudigen Farben-

! rymphonie von Rot , Gold und Braun Wölbt
! Sch der strahlende Sommerhimmcl . Zehn

Mrc sind cs nun her , seitdem die ersten
nationalsozialistischen Sturmtrupps aus Len
weiten Gauen unseres Vaterlandes in dieser
herrlichen Stadt zusammenkamen , um mit
ihrem Führer Adolf Hitler dem deutschen
Volk gegenüber trotzig zu bekennen , daß in
len Jahren des Zusammenbruchs und der
Schande noch Männer bereit sind, alles zu
obscrn, für eine bessere Zukunft ihrer Heimat.
Mn lange Jahre sind indessen vergangen.
Der Ruf von ehedem ist über die deutschen
Lande geklungen und hat die Millionen

! Männer und Frauen wachgerufen zum
Widerstand gegen den Verrat von 1918.

hunderttausende sind es heute , die in des
„Rcichrs Schatzkästlein " zusammengeströmt
find. Ne haben den heißen Glauben im
Herzen ausgenommen von dem unsterblichen
Deutschland und jubelnd brauste ihr Heilruf
)em Führer entgegen, als er am Montag¬
nachmittag. vom Flugplatz kommend , in die
Wstadt einzog.

Und wieder erklang das tausendstimmige
heil über die Straßen und Plätze, als
Adolf Hitler  sich nach dem ehrwürdigen
Rathanssaal begab , um den Willkommens-
Muß der alten Reichsstadt entgegenzuneh-r«n.

Am Nachmittag begrüßte Reichsprefsechef
!r. Dietrich  die ausländischen und deut¬
schen Pressevertreter im Kultur -Vereinshaus.
^abei machte er bedeutsame Ausführungen
über das Verhältnis der Auslandspreise zur
deutschen. Ein würdiger Abschluß des Mon¬
tagabends bildete die glanzvolle Festauffüh-
umg der „Meistersinger " im Opernhaus.

Noch lange, nachdem die Sonne sich ge-
. neigt und tiese Nacht über der Reichspartei¬

tagsstadt lag, herrschte bewegtes Leben in
den winkligen Gassen und Straßen . Alte
Kameraden. Streiter eines ruhmreichen
Kampfes haben sich getroffen, und ob sie
aus Nord oder Süd , Ost oder West oder aus
Uebersee kommen, das gemeinsame Erlebnis
dieser großen Tage , die unverbrüchliche Liebe
und Treue zum Führer verbindet sie für
alle Zukunft. Ter Neichsparteitag der deut¬
schen Einheit hat begonnen.

Hul>8 OLNlI

Ankunft des Führers
Nürnberg, 6. September . Am Montag»

nachmittag um 15.45 Uhr traf der Führer,
°s>n München kommend , mit dem Flugzeug
»der Stadt der Reichsparteitage ein . Wie»
kr hielt der Führer seinen Einzug in die

^ m ^ Rerchsparteitage , umjubelt von
. kr Begeisterung und Freude der Hundert»

ausende. Mit der Ankunft des Führers hat
' kr 9. Reichsparteitag der NSDAP , seinen

Msang genommen . Ganz Deutschland , ja
/b ganze Welt blickt nun auf

urnberg.  auf die gewaltigen Kund-
geoungen des politischen Willens und der

. dst acht Tage lang von Nürnberg
us Millionen und aber Millionen in ihren
"anri schlagen wird.

Box feiner Ankunft zog das Flugzeug deS
Mrers die bekannte 0 2600, noch eine

Mise über dem Reichsparteitagsgelände.
M ernmal glitt der Blick des Führers vor

gmn des Reichsparteitages über die
Nn.̂ "ientalen Bauten , die nach seinem

A ^ er geschaffen werden . Dann setzte
-Uugzeua auf dem Rollfeld zur Landung

auf . stürmische Heilrufe grüßten den Füh¬
rer . Das Flughafengelände war mit unzäh¬
ligen Volksgenossen besetzt, die dem Führer
begeistert zujubelten . Mit dem Führer kamen
an Neichsleitcr B o r m a n n , Obergruppen¬
führer Brückner.  Brigadeführer Schaub
und Reichsbildberichterstatter Hoffmann.
Zum Empfang des Führers hatten sich ein¬
gefunden der Stellvertreter des Führers,
Rndolt Heß.  der Stabschef der SA ., Lutze,
der Reust : stirer ff H i m m l e r . der Reichs - >
organisationsleiter Dr . L e p. die Gauleiter >
Julius Streicher  und Adolf Wagner.  ,
die Vertreter der Wehrmacht , darunter j
Generalleutnant H a a f e, die militärischen
Adjutanten des Führers . Oberst Hatzbach.
Fregattenkapitän v. Puttkammer  und '
Hauptmann v. B e l o w. sowie Oberbürger - j
meister L i e b e l - Nürnberg . !

Ten ersten Gruß entbot dem Führer wie
m jedem Jahr das Töchterlein des Oberbür¬
germeisters L i e b e l. das ihm einen Blumen¬
strauß überreichte . Ter Führer schritt mit
seiner Begleitung unter den Klängen des
Deutschland - und Horst - Wessel » Liedes die
Front der angelretenen Ehrenpompanie der
Leibstandarte Adolf Hitler ab und trat dann
unter dem Jubel der Menge die Fahrt nach
dem Stadtinnern an . Adolf Hitler fuhr durch
die mit Fahnen und Girlanden geschmückten
Straßen der Stadt ver Reichsparteitage , und
wieder scholl ihm aus vieltausend Kehlen der
begeitterte Hetl - Gruß  der Nürnber¬
ger und Ser Reichsparteitagsgäste entgegen.
So begann auch dieser Neichsparteiag wieder
mir einer einzigartigen Kundgebung der Be-
geisterung und der Freude.

Schon in den Mittagsstunden hatten sich
auf dem Frauentorgraben und besonders vor
dem Deutschen Hof Tausende von Volks-

enosfen angefammelt . um den Führer hier
ei seiner Ankunft zu begrüßen . Das Emp¬

finden der vielen Tausende machte sich in
de Zeit des Wartens in Liedern  Luft,
die gemeinsam gesungen wurden.

Gegen 16 Uhr hörte man vom Hauptbahn.
Hof her jenes jubelnde Brauten , das immer
das Kommen des Führers anküiidigl . Jetzt
hat die Absperrmaiinschasl du- größte Mühe,
die Fahrbahn frei zu halten . Mit einem un¬
beschreiblichen Jubel wurde der Führer , als
sein Wagen vor dem Trutscheu Hof vorsuhr,
bearüsit . ^ - -> die Meldung
der angetretenen Wache der Leibstandarte
entgegengenommen halte , begab er sich in
den Deutschen Hof.  Auf der Straße
aber steigerten sich die Kundgebungen sür
ihn zu immer noch größerer Begeisterung.
In Sprechchören wurde nach dem Führer ge¬
rufen , und als Adolf Hitler dann auf dem
Balkon erschien , umfing ihn der leidenschaft¬
liche Dank der Tausende . Immer und immer
wieder grüßte der Führer mit erhobener
Hand die Volksgenossen , die ihm hier als
Vertreter aller deutschen .Stämme eine Hul¬
digung dargebracht hatten , in der die ganze
Liebe und Anhänglichkeit zum Ausdruck kam,
die unser großes Volk für den Führer und
den Erneuerer Deutschlands hegt.

200  BDM-FDrerlnnen
fahren zum Sleichsparteltag

Stuttgart , 6. September . 200 Führerinnen
des BDM . aus dem Obergau Württemberg
fahren am Donnerstag im Sonderzug
nach Bamberg,  dem Standquartier des
BDM . während des Reichsparteitages . 5000
Mädel aus dem ganzen Reich werden hier
wieder beherbergt werden und teilhaben an
dem großen Erlebnis der Jugendkundgebung
vor dem Führer sowie der Feierstunde der
Wimpelweihe vor dem alte « Bamberger
Dom . Die rn Bamberg sür dieses Jahr ge¬
planten Spiele und Singveranstaltungen der
Mädel sollen den Gastgebern eine heitere
Gegengabe und den Kameradinnen manche

Anregung sein. Der Sonderzug verläßt
Stuttgart Donnerstag früh 7.49 Uhr . Abends
begrüßt die Reichsreferentin die eingetroffe»
nen Mädel , dann runden Spiele in der
alten Hofhaltung den ersten Tag ab . Für
den Freitag sind Spiele und offenes Lieder-
singen , Besichtigungen der Stadt , abends
Weihe der Untergauwimpel auf dem Dom¬
platz vorgesehen . Am Samstag nehmen die
Mädel an der Kundgebung der HI . im
Nürnberger Stadion teil , am Nachmittag
findet in Bamberg ein fröhlicher Nachmittag
der Obergaue statt . Die Verpflegung ist
wieder durch den Hilfszug Bayern  ge.
sichert. Für die gesundheitliche Betreuung
jedes Gaues sorgen je fünf Mädel und eine
Aerztm . In Bamberg selbst wird eine zen¬
tralärztliche Bereitschaft , verbunden mit
Zentralmeldestelle , eingerichtet sein.

Der Reichsfporkführer
verabschiedete die Wettkämpfer der HI

Reichssportführer v. Tschammer und
Osten,  der zugleich der vom Reichsjugend¬
führer Beauftragte für die Leibeserziehung der
HI . ist, besuchte die Wettkämpfer der schwäbi¬
schen Hitler -Jugend , die auf der Gebiets¬
sportschule Sillenbuch  noch einmal
auf die Kampftage um die Deutschen Jugend¬
meisterschaften in Nürnberg vorbereitet wur¬
den. In seiner Begleitung waren Gebietssüh-
rer Sundermann und der DRL .-Fnhrer
Dr . Klett . An jeden einzelnen der Wettkampf-
teilnebmer richtete der Reicbsivortfübrer einige

L ! 8 eo d e r i c k t 6 kl- !§ 8 ? I-e 88e

Zl. Paris , 7. September . Tie Mittelmeer,
konserenz soll am Freitag , voraussichtlich in
Ouchy . beginnen . Tie französische Oeffentlich-
keit ist über die nachträglich vorgenommene
Ausdehnung der Einladungen auf Deutsch¬
land und Sowjetrußland (!) außerordentlich
überrascht  und ergeht sich in den wider-
streitendsten Werturteilen darüber . „Ein
T h e a t e r c o u p", erklärte der „Jour " , der
die Konserenz in ihrer jetzigen Form als ein
„Schiedsgericht Englands " zwischen dem
Block Deutschland -Italien und dem Block
Frankreich -Sowjetrußland kennzeichnet . An¬
dere Blätter vertreten die Ansicht, daß es
sich hierbei nicht mehr um eine diplomatisch
begrenzte Aussprache über die Unterseeboote
handle , sondern um eine große poli-
tische Konserenz.  auf der vielleicht die
rasche und gründliche Erledigung des spani¬
schen Konfliktes zu erreichen sei (?), zumal
da die Mehrheit bestimmt nicht auf seiten
des Bolschewismus stehe. Andere Blätter
weisen auf das Zustandekommen des Kon-
serenzplanes hin und schreiben , daß Frank¬
reich unbedingt auf der Hinzuziehung
Sowjetrußlands bestanden habe . Das sei für
England der Grund gewesen, sofort auch die
Anwesenheit Deutschlands zu verlangen . In
diplomatischen Kreisen herrscht allgemein die
Ansicht, daß England nach der deutsch-ita-
lienischen Seite die Fäden nicht abreißen
lassen wollte.

Der sowjetrussische Geschäftsträger in
Rom hat an den italienischen Außenminister
eine Note gerichtet , in der Italien für die
Torpedierung von zwei sowjet¬
russischen Schiffen  im östlichen Mit.
telmeer verantwortlich gemacht sowie Scha¬
denersatz und Be strafung  der Schuldigen
verlangt wird . Der italienische Außenmini¬
ster hat aus die sowjetrussische Note geant¬
wortet , daß Italien eine solche Beschuldigung
wie auch die Forderungen Sowjetrußlands
zurückweist.  In zuständigen italienischen
Kreisen wird erklärt , daß dieser Schritt
Sowjetrußlands in einem Augenblick , in
dem Italien sich anschickt, der angekündigten

Worte . Dann sprach er zu den Wettkämpfe«
über Nürnberg . Am Sonntagvormittag führe«
die 77 Wettkämpfe.r , die besten der schwäbische»
HI ., unter Führung von Unterbannführ«
Hehl,  des Leiters der Stelle für Leibeserzie¬
hung in der Gebietsführung , nach Nürnberg.

Ausländsdeutsche HI . in Nürnberg
Am Montag fuhren die im Ausland leben,

den Hitler -Jungen und BDM .-Mädel , die
während der großen Reichstagung der Aus¬
ländsdeutschen in Stuttgart weilten , in
einem Sonderzug nach Nürnberg,
um am Reichsparteitag teilzunehmen Mrt
begeisterten Worten erzählten sie immer wie¬
der von den großen Tagen in dem gast¬
freundlichen Stuttgart.

„KdF " spielt in Nürnberg
Für die großen Dolkssestveranstaltungen

während des Reichsparteitages hat die
Gaudienststelle Württemberg-
Hohenzollern  der NS .-Gemeiuschaft
„Kraft durch Freude " ein eigenes Ka¬
barett  zusammengestellt . Erste Kräfte wir.
ken dabei unter der oftmals bewährten Lei¬
tung von Meyer - Naß  mit . Die Truppe
gibt in Nürnberg ein viertägiges Gastspiel
und spielt außerdem einen Abend im Zelt¬
lager der Politischen Leiter . Tanz und Arti¬
stik werden vorgeführt werden , ferner wird
ein Musikklown und ein auf Höchstleistungen
dressierter Hund auftreten.

Einladung zu einer Mittelmeer - Konteren;
die beste Ausnahme zu bereiten , nur als ein
Versuch betrachtet werden könne, die ge-
plante Konferenz zu torpedieren.

Der französische und der englische Ge¬
schäftsträger sind am Montagabend vom ita¬
lienischen Außenminister zur Ueberreichung
der an Italien gerichteten Einladung zur
Teilnahme an der geplanten Mittelmeer-
Konteren ; empfangen worden . Grat Ciano
hat den beiden Geschäftsträgern erklärt , daß
sich Italien 'eine Antwort auf die Ein¬
ladung Vorbehalten  müsse.

Bereits iv Km westlich von LlnneS
Santander , 6. Sept . Am Montag wurden

Ortschaften an der Straße nach Gijon.
10 Kilometer westlich von Llanes . besetzt.
Llanes . das bereits am Sonntag in die
Hände der Nationalen fiel, ist eine Hafen¬
stadt von 30 000 Einwohnern , in der sich ein
Elektrizitätswerk befindet , das über 40 Ort¬
schaften in Asturien mit Licht versorgt . Die
Kommunisten haben alle politisch rechts ein¬
gestellten Männer aus Llanes nach Gijon

Menicheniagd auf ängstliche Milizen
Paris , 5. September . Der Bayonner Son¬

derberichterstatter des ..Matin " schildert die
tragikomischen Ereignisse , die sich bei der
Rückbeförderung von 1800 bolschewistischen
Milizmännern nach Katalonien abgespielt
haben . Die Milizleute waren nach der Ein¬
nahme von Santander nach Frankreich ge-
tlüchtet und sollten nun wieder ins bolsche¬
wistische Spanien abgeschoben werden . Ta
die bolschewistischen „Helden " offensichtlich
keinerlei Lust hatten , sich für Moskau noch
einmal in Lebensgefahr zu begeben, versteck¬
ten sie sich vor den französischen Gendarmen
in den Adour . wo sie b i s z u m K o p f i n s
Wasser tauchten,  um ja nicht in das
..Sowjetparadies " zurückgeschickl zu werden.
In Bahonne selbst habe eine wahre Men¬
sch enjagd  nach den Flüchtlingen stattge¬
sunden und man habe sie buchstäblich mit
dem Gewehrkolben in die Eisenbahnwagen
treiben müsien.

MillUl torpediert MiltelMerkonserenz
Es verlangt von Italien Ersatz— Deutschland und Italien eingeladen
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feierliche Begrüßung des Führers im Rathaus
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Lestkoooe
über Nürnberg

Nürnberg, 6. Sept. Der Aufmarsch des
deutschen Volkes in der Stadt der Reichs¬
parteilage Hai begonnen. Die engen Gassen
der alten Reichsstadt werden wieder erfüllt
von dem unbeschreiblicheindrucksvollen Ge¬
schehen. in dem Einheit . Stärke und Glaube
des ganzen deutschen Volkes wie sonst nie im
Ablauf des ganzen Jahres und an keinem
anderen Ort zum Ausdruck kommen. Die
alten Patrizierhäuser und anderen Bauten
der alten Stadt haben wieder ihr Festkleid
angelegt. Tie buntgewirkten Fenstertücher,
die Girlanden in Grün und Gold und die
Fahnen des Reiches leuchten im Sonnenschein
eines wundervollen Spätsommertages . Der
Schmuck an den schönen alten Häusern
kommt in diesem Jahre aber zu noch viel
stärkerer Wirkung als srüher. Viel unkünst¬
lerischer Land , mit dem unverständige Gene¬
rationen manch ehrwürdiges Bauwerk ver¬
unstaltet hatten , ist jetzt verschwunden, und
in irischen, wohlabgetönten Farben und viel-
iach mit neuen künstlerisch gestalteten Fres¬
ken zeigen sich zahlreiche Häuser in einem
neuen Gewände. Besonders eindrucksvoll
wirkt die planmäßige Neugestal-
tung des Adolf - Hitler - Platzes,
der durch diese Erneuerung der Fronten und
vor allem durch die Entfernung aller stören¬
den Reklameschilder noch ehrwürdiger und
festlicher wirkt als in früheren Jahren . Nun
spiegelt er völlig stilgelreu das mittelalter¬
liche Bild wider.

40 000 Arbeitsdienstmänner emgekroffen
In diesem erneuerten Rahmen der alten

Stadtherrlichkeit pulsiert bereits mit voller
Kraft das Leben des Reichsparteitages.
Schon am Sonntag begann der starke Zu¬
strom der Teilnehmer aus allen Gauen des
Reiches. Allein 46 Sonderzüge hatten die
40000 Mann des Arbeitsdienstes
gebracht, die im großen Zeltlager in Lang¬
wasser untergebracht sind. Die Uniformen
des Arbeitsdienstes beherrschen auch am
Montagvormittag das Stadtbild . Daneben
steht man aber auch zahlreiche Angehörige
der anderen Gliederungen der Partei , und
auch große Gruppen von Arbeitsmaiden und
NS .-Schwestern sind überall anzutrefsen. Um
8 Uhr morgens marschierte, begeistert be¬
grüßt , die ^ -Standarte „Deutschland" mit
klingendem Spiel in die Stadt ein. Bald
darnach erdröhnten über den Straßen der
Stadt die Motoren von Militärslugzeugen.
Immer stärker wird das Leben in den Stra¬
ßen. Immer lebhafter wird die Stimmung
und immer stärker das Gefühl der Verbun¬
denheit. in dem sich die Volksgenossen aus
dem ganzen Reich hier finden. Noch recht¬
zeitig zum Beginn des Reichsparteitages ist
die 370 Meter lange und 28 Meter breite
Terrasse der Zeppelintribüne voll¬
endet  worden.

Die letzten der sechsundzwanzig Marsch¬
einheiten der Hitler - Jugend,  die
aus allen deutschen Gauen zum Reichspartei¬
tag marschiert sind, haben ihr großes Zelt¬
lager bezogen. Am Montagmittag traten
sämtliche Marscheinheiten mit über 400 Fah¬
nen vor dem Reichsjugendführer . Baldur
von Schirach. an . der die Teilnehmer im
Namen der nationalsozialistischen Bewegung
begrüßte.
Gäste aus aller Welk

Die Chefs der ausländischen
Missionen  in Berlin , die auf Einladung
des Führers auch in diesem Jahr am Reichs¬
parteitag teilnehmen, sind am Montagvor¬
mittag in zwei Schlafwagensonderzügen ab¬
gereist und im Laufe des Nachmittags in
Nürnberg eingetroffen. Auch italienische
G ä st e sind bereits anwesend, darunter der
Vizesekretär der Faschistischen Partei . Gar-
dini , mit vier Gauleitern , und Staatssekre¬
tär Minister Bastianini . Sie wurden von
Dr . Ley und Reichshauptamtsleiter Gerland
willkommen geheißen.

Glockengeläuke eröffne! den Parteitag
Dröhnend und mächtig schlug um 17.80

Uhr die große Glocke derSebaldus-
Kirche  an und gab damit das Zeichen für
die Eröffnung des Reichsparteitaaes . Von
allen Glocken der vieltürmigen Stadt wurde
das Klingen ausgenommen: von der Lorenz-
Kirche und von der Frauen -Kirche ertönte
es. vom Berg herab gesellte sich das Geläut
der Eqidien-Kirebe hinzu, und bald war ganz
Nürnberg bis in die äußersten Vorstädte
hinaus von diesem ehernen Klingen und
Schwingen erfüllt , welches das Geschehen
dieser Tage einläutet und Jubel lag in der
Stimme der Glocken und Freude über den
strahlenden Tag.

Unübersehbare Menschenmauern  in
den Straßen der Innenstadt , die der Führer
auf dem Wege zum Rathaus passieren muß.
beängstigende Fülle an den Fenstern , den
Erkern und Balkonen. ja selbst auf den
Dächern. Ein vieltausendstimmiger Ausdruck
der Verehrung , als der Wagen des
Führers  langsam durch das Spalier
fährt . Freude leuchtet auf allen Gesichtern;
Singen und Klingen — das ist das Nürn¬
berg des Parteitages . Als der Führer vor
dem Rathaus ankommt, dröhnen Böller-
schösse  durch die Stadt : Der Reichspartei,
tag 1937 hat seinen Anfang genommen.

Nürnberg, 6. September. Während der
Glocken eherner Klang den Parteitag ein¬
läutete . versammelten sich das gesamte Füh¬
rerkorps der Partei und die Spitzen sämt¬
licher Reichs- und Staatsbehörden zusammen
mit hohen Vertretern der deutschen Wehr¬
macht im Großen Saal des altehrwürdigen
Rathauses , das wiederum auserkoren war.
im Auftakt des Reichsparteitages die Stätte
der festlichen Begrüßung des Füh¬
rers  und Reichskanzlers durch die Stadt
Nürnberg zu sein. Der mit bunten Bild¬
werken und kunstvollen Ornamenten reich
gezierte Saal hatte mit Blumengewinden
und Kerzenlicht eine dem festlichen Anlaß
entsprechende würdige Ausschmückung erhal¬
ten. An der Stirnseite hatte ein Bild der
monumentalen Brunnenanlage Aufstellung
gefunden, die künftig die Rückseite des Ge¬
fallenendenkmals im Luitpold -Hain , an der
roßen Zufahrtsstraße zum neuen Kongreß-
au . schmücken wird.

Unter Fanfarenklängen betraten der Führer
und sein Stellvertreter , geleitet vom Franken-
sichrer Julius Streicher  und Oberbürger¬
meister Liebe !, den Saal , wo die getreuen
Mitarbeiter aus Bewegung und Staat be¬
reits versammelt waren . Die feierlichen
Klänge des Kaisermarsches von Richard Wag¬
ner. vom Städtischen Orchester meisterlich
zum Vortrag gebracht, und der ..Wach auf "-
Chor aus den Meistersingern, für den die
Städtische Singschule ihre hervorragendsten
Kräfte bereitgestellt hatte , leitete die denkwür¬
dige Stunde des Beginns des neuen Reichs¬
parteitages ein. Dann nahm Oberbürger¬
meister Liebe! das Wort zur Begrüßungs¬
ansprache.

Begrüßungsansprache
des Oberbürgermeisters Liebe!

Zum fünften Male darf ich Sie , mein Führer,
am Vorabend des siebenten in Nürnberg statt¬
findenden Reichsparteitages der NSDAP , namens
der gesamten Bevölkerung der Stadt aus das herz¬
lichste begrüßen und willkommen heißen. Stärker
und mächtiger als je erfüllen uns Nürnberger
an diesem stolzen Tage die Gefühle höchster Ver¬
ehrung und tiefster Dankbarkeit: sie gelten dem
Retter und Führer der deutschen Nation , der auch
unser liebes altes Nürnberg , diese so wahrhafte
deutsche Stadt , zu neuem Glanz und Ruhm und
zu höchster Blüte geführt hat . Zehn Jahre
sind verflossen, seitdem der Führer der national¬
sozialistischenBewegung zum erstenmal seine Ge-

Nürnberg , 6. September
Im ,.W ü r t t e m b e r g e r Hof ", dem

Hauptquartier der Presse, herrscht schon wie¬
der ein internationaler Betrieb . Englische,
französische, italienische Sprachlaute dringen
an unser Ohr . An der Anschlagstafel steht
gerade ein kleiner drahtiger Italiener und
buchstabiert die Mitteilungen . „Das ist
wichtig für mich", erklärt er und deutet auf
einen Anschlag, in dem zu lesen ist, daß die
offiziellen Vertreter der Faschistischen Partei
und des Staates Dienstagmittag um 2 Uhr
in Nürnberg eintreffen. Es ist eine Gruppe
von 15 Personen unter Führung von Ex¬
zellenz Bastianini  und dem Arbeiterfüh¬
rer Cianetti.  Die italienische Wehrmacht
schickt eine Abordnung ihrer Luftwaffe unter
General Porro.

Pg . Hoffmann.  der bewährte Betreuer
der Auslandspresse , gibt uns bereitwillig
Auskunft über die Beteiligung der Welt¬
presse am Reichsparteitag 1937. „Die Be¬
werbungen um Pressekarten", so erklärt er
uns . „sind Heuer stärker denn je. Sie über¬
steigen die Zahl der Anmeldungen zum vor¬
jährigen Reichsparteitag bedeutend. Wir
mußten , da leider nur eine beschränkte Zahl
von Karten zur Verfügung steht, eine um
so sorgfältigere Auswahl treffen. Rund 250
namhafte Vertreter der Weltpresse werden
Heuer in Nürnberg sein."

„Hat sich gegenüber dem letzten Jahr eine '
wesentliche Verschiebung in der Beteiligung
der einzelnen Länder ergeben?"

„Ja ", antwortet Pg . Hosfmann, „besonders
auffallend ist Heuer die starke Anteilnahme
der Presse aus USA., die mit 20 Vertretern
die stärkste Abordnung stellt, sehr stark sind
auch England mit 17 und Frankreich mit 14
Pressemännern vertreten . Italien und Polen
haben je 12 gemeldet. Oesterreich 7, Un¬
garn 8 und die Schweiz 10. Auffallend ist
Heuer auch die lebhafte Anteilnahme der süd¬
amerikanischen Presse. Brasilien schickt allein
7 Mann . Dazu kommen noch die Bericht¬
erstatter der großen Telegraphen -Agenturen.
Für England berichtet Reuter , National Preß.
Exchange Telegraph und Wireleß World ; die
Presse Frankreichs versorgen: Havas . Europe
agence und Agence radio , Italien bedienen:
Ägence Stefani und Zentral -Europa , Italie¬
nischer Nachrichtendienst. Die baltischen Staa¬
ten: Litauen , Estland und Lettland sind durch
ihre Telegraphenagenturen vertreten . Grie¬
chenland durch die Agence d'Athene. Oester¬
reich durch seinen amtlichen Nachrichtendienst,

treuen zu einem Reichsparteitag nach Nürnberg
ries. Ein gigantisches Bauvorhaben,
das seinesgleichen in der Welt nicht hat. ist in¬
zwischen Wirklichkeitgeworden. Noch ist das große

"Werk nicht vollendet. Mit Nachdruck aber schassen
viele Tausende deutscher Männer Jahr für Jahr
in einem bisher unerhörten Tempo an der Ver¬
vollkommnung des Geländes und seiner endgül¬
tigen Gestaltung. Ihr Wille, mein Führer , ist es.
daß nach dieser endgültigen äußeren Gestaltung
in dem Heiligen Hain der Deutschen mit seinen
weihevollen Bauten auch hervorragende
Werke deutscher Plastik  Ausstellung fin¬
den sollen. Wenn Sie die Verwirklichung dieser
Pläne zunächst einem späteren Zeitpunkt Vorbe¬
halten hatten , so bitte ich Sie doch, uns zu ge¬
stalten. schon in diesem Jahr  damit den
Ansang zu machen.

Unbewußt hat die Stadt Nürnberg dereinst
durch die Errichtung ihres Gefallenendenkmals im
Luitpoldhain den Anfang gemacht zur späteren
Schaffung des Reichsparteitagsgeländes . Dieses
Denkmal muß nun aber auch auf seiner srüher
so vernachlässigten und häßlichen Rückseite eine
würdige Ausgestaltung erfahren , um so mehr , als
an dieser Stelle die große Zugangsstraße zum
künftigen Kongreßbau vorüberführt . Mit der
Front zu dieser Straße soll deshalb an der Rück¬
seite des Ehrenmals eine monumentale
Brunnenanlage  geschaffen werden, in deren
Mittelpunkt ein allegorisches Bildwerk von über
fünf Meter Höhe den Sieg der Arbeit  ver¬
körpern soll. Dieses Bildwerk , für dessen Schöp¬
fung wir in Professor Thorak  einen genialen
Künstler gesunden haben, bitte ich Sie . mein
Führer , als ein Geschenk der Stadt  zum
Neichsparteitag 1937 entgegennehmen zu wollen.
Es soll auch in diesem Jahre wieder ein äußeres
Zeichen des aufrichtigen und heißen Dankes sein,
den Ihnen Ihre alte treue Stadt Nürnberg ent-
gegenbringt ! Ich bitte Sie . mein Führer , ein
Modell  dieser herrlichen Plastik aus edlem
Erz entgegenzunehmen als einen herzlichen und
dankerfüllten Willkommgruß der Stadt der Reichs¬
parteitage Nürnberg zum Reichsparteitag 1937!

Dann schritt der Führer , nachdem er dem
Stadtoberhaupt durch Handschlag iür die
Gabe gedankt halte , zum Rednerpult und
hielt an die Festversammlüng folgende An¬
sprache:

Die Rede des Kührers
In tiefer Bewegung möchte ich Ihnen . Herr

Oberbürgermeister , und ganz Nürnberg meine
Freude und meinen Dank ausdrücken über den
so herzlichen Empfang , der mit seit meiner An¬
kunft durch die Einwohner der Stadt und letzt
soeben durch Sie zuteil wird . Zum siebten Male
strömen Hunderttausende nationalsozialistischer

Polen durch die Agentur Pat und — was be¬
sonders wichtig ist — USA. durch seine welt¬
umspannenden Nachrichtenagenturen : Inter¬
national News L-ervice, Associated Preß und
die Heuer neu hinzugetretene Anglo-american
Preß -Association. Außerdem betreut die Aus¬
landspressestelle auch noch Presse- Attachees
von Griechenland, Belgien. Italien . Polen
und Jugoslawien ."

„Können Sie uns die Namen der bedeu¬
tendsten Auslands -Journalisten nennen, die
Heuer anwesend sind?"

„Gewiß, da sind zu nennen : Panton vom
Daily Expreß, Houng von Reuter . Ward
Price . der Ausländskorrespondent der Daily
Mail , der auch Heuer wieder als Ehrengast
des Führers hier ist. Kean von den Sunday
Times , Georges Blun vom Pariser „Jour¬
nal ". Jules Sauerwein , der bekannte Außen¬
politiker des Paris Soir . Ravaux von der
Agentur Havas . Bojano vom Popolo d'Jta-
lia . Semgorzewsky von der Gazetta Polska,
I . Fernandes von dem Regierungsblatt Por¬
tugals „Diario di Manha ", der übrigens
auch in dem deutsch-portugiesischen Radio-
Austauschdienst Nundsunkberichte über
Deutschland durchgibt. Eine bedeutende Per¬
sönlichkeit der amerikanischen Presse ist auch
Birchall . der Heuer wie im Vorjahre in
Nürnberg weilt und für die New Jork Times
berichtet."

„Können Sie uns sonst etwas Neues von
der Organisation der Ausländerbetreuung
mitteilen ?"

„Ja , Heuer wurde zum erstenmal ein be¬
sonderer Ausländerdien  st eingerichtet,
der im Hotel Wittelsbach sein Quartier hat
und mit der Aufgabe betraut ist, etwa hun¬
dert ausländische Gäste zu betreuen, die
weder Journalisten noch Diplomaten sind,
aber im öffentlichen und wirtschaftlichen
Leben ihrer Staaten eine bedeutende Rolle
spielen. Diese sind in Bamberg und Ansbach
untergebracht und werden in einem beson¬
ders eingerichteten Pendelverkehr zwischen
ihren Unterkunftsorten und Nürnberg hin-
und herbefördert ."

Zusammenfassend läßt sich also sagen, daß
Heuer die Augen der ganzen Welt aufmerk¬
samer denn je auf den Reichsparteitag in
Nürnberg gerichtet sind und daß das Echo
des gro^ n Festes der deutschen Nation und
der Kundgebungen des Führers und seiner
Mitarbeiter in der ganzen Welt widerklingen
wird.

Männer und Frauen nach Nürnberg , und. wie in
jedem Jahr , werden sie gestärkt und gefestigt die
Stadt wieder verlassen. Alles, was im ganzen
Deutschen Reich durch Fleiß und Arbeit geschasst
und gebaut wird , findet gerade in Nürnberg sei.
nen vielleicht konzentriertesten Ausdruck.

Immer mehr verwirklichen sich die gigantischen
Pläne des neuen Reichsparteitagsgeländes . Die
Luitpold - Arena  ist in diesem Jahre fertig
geworden und ebenso — bis aus kleine innere -
Ausbauten — auch das Z e p p e l i n f e l d. Die t
Fundamente zur Kongreßhalle  sind gelegt, l
Der erste Manerkern wächst daraus empor. Die
breite Straße vom Märzfeld znm Luitpoldhain,s>
im Rohbau fertig . Am Märzseld  sind die
ersten Vorarbeiten abgeschlossen, und die künst¬
lerische bauliche Gestaltung ist sestgelegl. Am
Donnerstag , den 9 Sevtember . findet nun die
G r u n d st e i n l e g >>n g zum Deutschen
Stadion  statt , der gewaltigsten Arena , die je-
mnls ein Volk für die Ausbildung seiner körper-
liehen Kraft und Schönheit errichtet Hai. So er¬
hält . dem übrige» Deutschland vielleicht voran-

Mlomateii
kommen in den EüWMMM

cjse X5 Presse
lirv. Nürnberg.  6 . Sept . Bekanntlich

wohnen dem Ncichsparteitag auch eine An¬
zahl Diplomaten ausländischer Mächte bei.
die in zwei Schlaswagen-Sonderzügcn unter-
gcbracht sind. Am Donnerstag werden sie
einen Ausflug in den Schwarzwald
unternehmen : sie werden also wahrscheinlich
auch württembergisches Gebiet berühren.

eilend, zunächst diese Sladi ihr künftiges und da¬
mit ewiges Gepräge. Sv wie Deutschlands Aui-
ba» aber nur das Ergebnis eines unendlichen
Arbeitsfleißes sein kann, sv gilt bies auch iür den
Aufbau unserer Stadt der Reichs-Parteitage Alle
die schaffenden Meirichen setzen durch ihr Wett
dem deutschen Vvlk und sich selbst ei» unvergäng¬
liches Denkinat.

Daß Sie mir. Herr Oberbürgermeister, im M-
men der Stadt Nürnberg heute eine» Abgust ver
Figur Thvraks als Geschenk überreichen, bereue!
inir eine besondere Freude. Tenn dies wird nur
im kleinen eine immerwährende Erinnerung lein
an den Brunnen, der hier im großen seine Bvll-
endimg erhält. Nehmen Sie alsv datür. Herr
Oberbürgermeister, meinen herzlichen Dank ent¬
gegen. In der lleberzengimg daß der neue
Reichsvartettag in der Größe und Eindringlich¬
keit seines Verlaufes eine weitere Steigerung er- I
geben wird, bitte ich Sie alle, mit mir die ehr¬
würdige Stadl zu grüßen, deren Name in Ver¬
bindung damit zu einem Svmbo! unserer Be¬
wegung geworden ist: „Die Sladl Nürn¬
berg : H eil !"

Begeistert stimmten die führenden Männer
aus Partei und Staat in das Sieg-Heil ein
das der Führer der Stadt Nürnberg dar-
braehte. Mit den Nationalhymnen klang die
Feierstunde ans.

MemLS Zahlen -Merlei
Von unZeuem .̂ on (!enl)el ielltpp ^tuNek' l< VVolber

Nicht nur Geschehnisse sind interessant.
Manchmal auch Zahlen . Insbesondere dann,
wenn sie einen Eindruck darüber vermitteln,
was beispielsweise in Nürnberg während
dieser Tage alles geleistet werden muß. Des¬
halb fragen wir unsere Leser — tm sicheren
Bewußtsein , eine verneinende Antwort zu
erhalten — nach bewährter Art wieder ein¬
mal : Wissen Sie schon . . .

. . . daß der Anmarschweg der  HI-
insgesamt über 12 000 Kilometer ansmacht,
also eine Wanderung von Pol zu Pol um- :
faßt?

. . . daß die P o st 20 Sonderpostämter,
teils fahrbar , teils in Zelten, teils in Barak-
ken, aufstellte und daß an diesen rund
100 Schaltern über 500 Mann besonders
eingesetzt wurden?

. . . daß 600 Sonderzüge  in diesen
Tagen die Parteitagstcilnehmer nach Nürn¬
berg bringen und daß der Personenverkehr
den fünffachen Umfang des Normalen ein¬
nimmt ? Um diese Aufgaben erfüllen zu kön¬
nen. wurden für eine Million Reichsmark
neue Fernsprechleitungen aus dem Gebiet
der Reichsbahndirektion Nürnberg verlegt.
Lautsprecher aus den Bahnsteigen aufgebaut
und für 10 Millionen Reichsmark gar eine
Bahnstrecke verlegt. Tausend Mann Aus¬
hilfspersonal kamen nach Nürnberg.

. . . daß der Nürnberger Einzelhan¬
del  drei vom Hundert seines Umsatzes wäh¬
rend des Parteitages abliefert , um dadurch
den weiteren Ausbau der Parteitage ermög¬
lichen zu helfen?

. . . daß die 12 300 Mann des NSK ^-
die am Parteitag teilnehmen, in 11 Sonder¬
zügen ankommest und während der Zell
ihres Hierseins 459 000 Essenportionen ver¬
tilgen?

. . . daß von der Reichspost  zu
Fernsprechnetz Nürnberg mit allen Orten
40 000 Kilometer Fernleitungen , die das
Deutschlands und vielen des Auslandes ver¬
binden. noch 20 000 Kilometer hinzugelegi
wurden ? Eine Sonderverbindung mit de
Ueberseestelle des Haupttelegraphenamtes m
Berlin ermöglicht außerdem unmittelbare
telegraphischen Presseverkehr mit Nordame¬
rika auf der deutschen Funkverbindung. s-

Die Weltpresse beim Parteitag
Oie uuMnäiselierl ^eilunZen keuer 8lürker 6enn je vertreten

Von unserem 8ouckerberickterstatter kl. 6 r u e b e r
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Ms ZU MW HilslWeit EhiW
Japanische Forderungen - Geschützdonner um Schanghai — Genf soll Helsen

Schanghai, 6. Sept . Unter mächtigem Ge¬
schützdonnerhaben die Japaner am Montag¬
morgen den angekündigten neuen großen
Vorstoß gegen Schanghai eröffnet . Zwischen
Aiangwan und dem Yangtsepu -Gebiet spielt
sich ein besonders heftiges Artillerieduell ab.
Explosionen und Bombeneinschläge erschüt¬
tern ununterbrochen die Stadt . Da der Vor-
niarsch durch sumpfige Reisfelder und über
zahlreiche Bewässerungskanäle führt , welche
pjx Chinesen zu einem geschickten Verteidi-
aungsshstem verbunden haben , begegnet die
Offensive beträchtlichen Schwierigkeiten.

Leitende Männer der hiesigen japanischen
Kreise verlangen die Fortsetzung der mili¬
tärischen Strafhandlung „bis zur völligen
militärischen und wirtschaftlichen Hilflosig¬
keit Chinas ", warnen indes vor einer Be¬
seitigung Tschiangkaischeks , in welchem sie
nach der Niederlage Chinas " den einzigen

Mann erblicken, der mit Japan zusammen¬
zuarbeiten vermöge . Er allein könne auch
die gänzliche Abhängigkeit Chinas von den
Sowjets verhindern !?)- Ter Sprecher der
japanischen Botschaft in Nanking erklärte
den von ausländischen Konsuln gewünschten
Neutralitätsgürtel  um Schanghai
für u n z w e ckm ä ß i g. da er die Sicherheit
der Fremdenniederlassung nicht erhöhen,
wohl aber die japanischen Operationen er¬
schweren würde . Japan werde einen andern
Vorschlag machen . — Die Nankingregierung
will sich wieder einmal mit einem „formellen
Appell gegen den japanischen Angriff " an
den Völkerbund  wenden . In ihrer Hoff¬
nung. die Völkerbundsmitglieder würden
China „volle Unterstützung angedeihen
lassen", dürfte sie sich allerdings getäuscht
sehen.

Wan sagt: Noch nichts ist bewiesen
London, 6. September . Nach einer Reuter»

Meldung aus Tokio wurde dem britischen
Botschafter am Montag eine vorläufige Ant¬
wort auf die Protestnote wegen der Ver¬
letzung des englischen Botschaf¬
ters  in China überreicht . Es verlautet , daß
sich Japan darin einer endgültigen Stellung¬
nahme enthalte , weil die Untersuchung noch
andauere. In der Note werde aber tiefes
Bedauern  zum Ausdruck gebracht . Die
Londoner Abendpresse bringt diese Meldung
gleichzeitig mit den Erklärungen des Außen-
minister?- Hirota im Parlament in großer
Ausmachung. Die Blätter heben insbesondere
die Worte Hirotas hervor , wonach noch
nichtbewiesen  sei . daß japanische Flug¬
zeuge den Angriff auf den englischen Bot-
schafter durchgeführt hätten.

FoMsche Kurznachrichten
Glückwünsche des Führers

Ter Führer und Reichskanzler hat Seiner könig.
üchen Hoheit dem Prinzregenten von Jugo¬
slawien  zum jugoslawischen Nationalfeiertag,
dem Geburtstag des Königs,  telegraphisch
herzliche Glückwünscheübermittelt.
Neue Lager des weiblichen Arbeitsdienstes

Anfang Juli waren 472 Lager des weiblichen
Arbeitsdienstes vorhanden. Am t . Oktober werden '

Aus Stadt

es schon 545 sein. An die zehntausend
Arbeitsmaiden  werden zu diesem Zeitpunkt
neu einrücken.

Ende der HJ .-Englandfahrt
Die vierwöchige Englandfahrt der wirk¬

schaftspolitischenReferenten der Reichsjugendfüh¬
rung und der Gebiete der HI . hat nach einem
achttägigen Londonaufenthalt und ausgezeichneten
Verlauf ihr Ende gefunden.
Estnische Journalisten reisen durch Deutschland

Auf Einladung der Reichsregierung begann am
Montag eine Gruppe von Schriftleitern aus Est¬
land eine Rundreise durch Deutschland, die sie
auch für einige Tage nach Nürnberg führen wird.

„Ein großes Unglück für Norwegen"
In der elektrochemischen Industrie Nor¬

wegens  ist ein großer Streik  ausgebrochen.
Alle Osioer Zeitungen, auch das sozialdemokra¬
tische Blatt l !j , bezeichnen den Streik wegen der
großen Verluste des Ausfuhrhandels als ein gro¬
ßes Unglück für das Land.

FmnzWüm UMMtsort
als Lasterhöhle

Paris . 6. Sept . Die Polizei in Caen  ist
zur Zeit mit der Untersuchung einer ganzen
Serie von Sittlichkeitsverbrechen
und Abtreibungen  beschäftigt , in die
anscheinend eine wohlorganisierte Band«
verwickelt ist. Ter Mittelpunkt dieser Orga¬
nisation scheint in dem Wallfahrtsort Lisieux
zu liegen . Zehn ' Verhaftungen  wur¬
den bereits vorgenommen . Die Anklage lautet
auf L-ittlichkeitsverbrechen , Verführuna Min¬
derjähriger und Abtreibung.

Wiedersehen nach 36 Zähren
nck. Bautzen , 6. September . Ein Wiedersehen

nach 36 Jahren ermöglichte die Hitler«
"re .i platz spende zwei Brüdern  aus

roß -Schönau und Bochum . Die Brüder , die
aus Posen gebürtig sind, verloren im frühen
Kindesalter ihre Eltern , wurden getrennt er¬
zogen und verloren sich aus den Augen , bis sie
durch Vermittlung des Polizeipräsidiums zu
Berlin im Jahre 1925 ihre Aufenthaltsorte
ausfindig machten und in Briefwechsel treten
konnten . Vor einigen Tagen nun erhielt der
eine der Brüder durch die Hitler -Freiplatz¬
spende einen Freiplatz in Bautzen zugeteilt und
benutzte diese Gelegenheit , nach 36jsthriger
Trennung ein Wiedersehen mit seinem Bruder
herbeizuführen.

„Nsrdnmr"wieder in Reuyork
Berlin , 6. Sept . Im Rahmen der diesjäh¬

rigen Luftpo st Verkehrs - Versuchs¬
flüge  der Deutschen Lufthansa über den
Nordatlantik wurde am Sonntag um 20.01
Uhr das Hochseepostflugzeug 8K 139 „Nord¬
meer " mit der Besatzung Flugkapitän Graf
Schack . Flugkapitän Blankenburg , Oberflug¬
maschinist Gruschwitz und Flugzeugfunker Küp¬
pers von Bord des schwimmenden Flugstütz¬
punktes „Friesenland " zum Flug nach Neu-
york gestartet . Die Maschine traf um 12.42
Uhr in Port Washington , dem Wasserflughafen
Neuvorks , planmäßig ein . Damit wurde der
12. Berkchrsflng der Deutschen Lufthansa über
den Nordallantik erfolgreich beendet.

und Land
Nagold , den 7. September 1937

Entwicklungen lassen sich nicht gemeinsam
durchmachen. Rilke.

Diensterledigungen
Die Bewerber um je eine Lehrstelle an den

^Esjchulen in Neuheng st eit,  Kreis Calw,
Dienstwohnung und Sommenhardt,  Kreis
Calw, Dienstwohnung , haben sich bis zum 25.
Eeprember bei der Ministerialabteilung für die
Volksschulen zu melden.

„Das soll nicht in die Zeitnng-
Jn der letzten Zeit hatten sich verschiedene

^richte mit der strafrechtlichen Würdigung des
Tatbestandes zu befassen, daß der Angeklagte
durch Versprechen eines Vorteils oder Andro-
Milg eines Nachteils einen Schriftleiter zu be-
isimmen, versuchte, über eine Hauptverhandlung
«Strafsachen in der Tageszeitung nicht zu be¬
lasten. Zum Teil haben die Gerichte den Tat-
Wand der Pressebestechung bezw. der Presse-
uaiigung bejaht.

Einige Gerichte jedoch, darunter das Ober-
Undesgericht Naumburg , haben die Anwendung
unser Strafbestimmungen abgelehnt . Die Wahr¬
heitspflicht des Schriftleiters , so wird gesagt,
enthalte nicht die Verpflichtung , daß er über
alle Vorgänge des täglichen Lebens berichten
Mw . Wenn der Angeklagte den Schriftleiter
habe veranlassen wollen , über eine Strafsache
nichts zuberichten, so habe er nur das freie Er¬
laßen des Schriftleiters beeinflussen, aber nicht

wahrheitswidrige oder unvollständige Be¬
richterstattung herbeiführen wollen.

Dieser Auffassung tritt Oberregierungsrat
Dr. Doerner  vom Reichsjustizministerium in

--Deutschen Justiz " entgegen , weil sie die
Stellung des Schriftleiters im heutigen Staat
verkenne und aus einer zu wörtlichen Aus¬
legung der Bestimmungen des Schriftleitergesetzes
veruhe. In der Wahrheitspflicht sei zugleich
M ^ echt des Schriftleiters begründet , unbe-
lnztupt von irgendwelchen Privatinteressen nur

seiner eigenen Ueberzeugung zu dienen . Der
Schriftleiter müsse das Ermessen pflichtgemäß
nusüben . Darin werde er beschränkt, wenn ihm
aus persönlichen Gründen bestimmter Einzel¬
personen, insbesondere der Angeklagten , nahe¬
gelegt werde, über eine Strafsache nicht zu be¬
richten. Sobald er bei der Entscheidung über
die Aufnahme oder Nichtaufnahme des Berichts
andere als die ihm vom Gesetz vorgeschriebenen
öffentlichen Interessen berücksichtigt, handle er
pflichtwidrig . Daraus ergebe sich, daß derjenige,
der dem Schriftleiter eine solche Gestaltung
seiner Zeitung durch anbieten , versprechen oder
gewähren eines Vorteils oder durch Andro¬
hung eines Nachteils zumutet , sich einer Presse¬
bestechung bezw. Pressenötigung schuldig macht.

Ferienende
Es heißt zwar , daß nichts schwerer zu ertragen

sei als eine Reihe von schönen Tagen . Der das
gesagt hatte , hatte gewiß weniger Ferienglück
als wir und wußte nichts davon , daß man sich
wohl daran gewöhnen kann, daß ein Tag sorg¬
loser ist als der andere und daß man es auch
als „garnicht in der Ordnung " empfindet , daß
diese Wochen nun vorüber sein sollen. Vielleicht
war der. der die „Reihe von schönen Tagen " auf
„schwer zu ertragen reimte ", auch keine Schüler^
sonst müßte er wissen, daß man sehr wohl fünf
Wochen lang die Schulbank entbehren kann, war
erst recht schon kein fahrtenfroher Pimpf , dem
das Leben aus lauter Sommerlagern bestehen
könnte, war auch keiner vom laufenden Band
alltäglicher Arbeit in Fabrik und Werkstatt , dem
eine 14-Tage -Fahrt mit KdF . reiches inneres
Erleben . Neuaufbau verbrauchter Kräfte und
ein Stück Sonnenglück am oft mit Wolken ver¬
hangenen Lebenshimmel bedeutet , war auch keine
Mutter , die die Wochen des Erholungsglückes
im Heim der NSV . dankbar als eine Beloh¬
nung für soviel Mühe und Plage des fortwäh¬
renden Alltags empfindet . Nein , gewiß nicht,
uns ist eine Reihe von schönen Urlaubstagen
keine Angelegenheit von Langeweile , verdorbe¬
nem Magen und Katerstimmung . Wir haben in
unserer hastenden sorgenvollen Zeit gelernt , wie

freie Tage zu gestalten sind, ob wir in die Ber¬
ge fuhren , ob der Sinn uns stand nach Fluß
und See oder ob wir daheim „bei uns selbst zu
Gaste" waren . Ferien und Urlaub sind für den
Volksgenossen von heute ernste Verpflichtung
zu Erholung und neuer Kräftesammlung , da¬
mit er seinen Mann aufs neue stehen kann im
Kampf für das Glück unseres großen Volkes.
Und fordert nun auch wieder der Alltag sein
Recht, stehen wir morgen wieder am Platz der
Pflicht , dann werden wir neuen Lebensmut,
neue Kraft spüren , um an unserem Platz wieder
mitzuarbeiten am Aufbau unseres gemeinsamen
Werkes.

Ortsgruppenleiter Ratsch
in Nürnberg

Zu dem Vorbeimarsch der Ordnungspolizei
in Paradeuniform am Freitag , den 10. Septem¬
ber am Führer und Reichskanzler auf der
Deutschherrnwiese und vor dem „Deutschen Hof",
wurde wieder wie im vorigen Jahr der Ehren¬
zeichenträger Polizeihauptwachtmeister Ratsch
lt . Erlaß des Reichssührers ^ und Chefs der
deutschen Polizei zur Teilnahme abgeordnet.
Der Block der Ehrenzeichenträger wird dem
Führer besonders vorgestellt werden ; Ratsch
ist bekanntlich der einzige Ehrenzeichenträger
der uniformierten Polizei im Gau Württem-
berg-Hohenzollern.

Auf dem Brandplatz
Der Brandplatz , draußen bei den Schwarz¬

wälder Lederkohlen- und Härtemittelwerken
war gestern das Ziel ungezählter Einheimischer
und Fremder . Dem Beschauer bot sich ein Chaos
verkohlter Balken , ein Gewirr von Eisenteilen
und immer noch lebhaft brennende Schutthal¬
den dar . die von der den ganzen Tag tätigen Feuer¬
wache nicht gelöscht werden konnte. Aus diesem
Grunde rückte der Löschzug I der Freiw . Feuer¬
wehr gegen 16 Uhr gestern nachmittag mit der
großen Motorspritze nochmal aus , um des Feuers,
das in den leicht brennbaren Rohstoffen und der
Fertigware immer wieder reichlich Nahrung
fand . Herr zu werden.

Banaler Schwaben -Abend
Der auch in Nagold nicht unbekannte Dich¬

ter Karl Klemens Weber,  ein auslandsdeut-
scher schwäbischer Landsmann veranstaltet am
Donnerstag , den 9. Sept . im Löwen einen
Banater Schwaben - Abend  das nach¬
stehendes Programm umfaßt:

I. Das kleine Schwobaländle . (Eine lustige,
aber ernste Novelle der Landsleute im
Donauraum ) .

il . Sitten Brauchtum — Aberglaube der
Siebenbürqer und Banater Schwaben.

I!I. Das Sterben von Tirol.

Ueb' Aug' und Hand . . .
Oberschwandors. Die Schützenabteilung der

Kriegerkameradschaft veranstaltete am Sonntag
ihr diesjähriges Schluß-Schießen. Der regen Be¬
teiligung von hier und auswärts entsprachen
die erfreulich guten Schießleistungen , die von
den Schützen in leidenschaftlicher Hingabe zu
dieser männlichen Sportart im edlen Wettstreit
vollbracht wurden . Zur Preisverteilung hatte
man sich am Abend im Gasthaus z. „Schwanen"
zusammengefnnden , wo Kameradschaftsführer
I . Brenner  den von auswärts Erschienenen
seinen Dank für ihr Kommen und allen erfolg¬
reichen Schützen seine Anerkennung anssprach.
Geschossen wurde : 3 Schüsse liegend freihändig.

Ergebnis:  36 Ringe : Holzäpfel , Ebhau-
sen: Morlock, Mötzingen.

35 Ringe : Krauß . Ebhausen.
34 Ringe : Biirkle , Joh ., Oberschwandors;

Dengler , Ebhausen ; Dieterle , Egenhausen ; Kö¬
nig , Waldach ; Lehre, K., Jselshansen : Mast.
Bösingen ; Mehl , E „ Oberschwandors ; Rauser,
E .. Jselshansen ; Schaible , Egenhausen ; Bolz.
Ehr ., Vösingen ; Walz , Joh ., Oberschwandors.

33 Ringe : Brenner . Fr ., Oberschwandors;
Hahn , Mötzingen : Hauser , Ebhausen ; Jedele,
Jselshansen ; Schüler , Oberschwandors ; Single,
Ebhausen.

32 Ringe : Brenner , Ehr . Egenhausen ; Hein-
zelmann , Bösingen ; Kußmaul , Mötzingen ; Bolz,
E„ Bösingen.

3t Ringe : Keßler , Jselshansen ; Mühlthaler,
Unterschwandorf ; Reichert , Haiterbach ; Walz.
Eottl ., Oberschwandors ; Zeitter , E ., Oberschwan¬
dorf.

30 Ringe : Edel , Haiterbach : Kolb , Ober¬
schwandorf ; Müller , E ., Oberschwandors ; Schü¬
bel, Haiterbach : Walter , Egenhausen ; Walz,
K., Oberschwandors ; Pfeiffer , Unterschwandorf.»

Reit - und Fahriurnier des SA .-Neitersturmes
4/2S5

Herrenberg. Im Beisein von Standartenführer
Freiherr von Eemmingen -Tübingen fand am
Sonntag das 3. Reit - und Fahrturnier des
SA .-Reitersturmes 4/255 statt . Gezeigt wurden
Dressurprüfungen , Jagdspringen , Eruppensprin-
gen, Reiterprüfungen für Anfänger , HI .-Bo-
denrick-Jagdspringen und Fahrprüfungen . Un¬
ter den Preisträger befanden sich auch Karl
Schmid-Sulz ; Wilhelm Köhler -Sulz ; Wilhelm
Ott -Sulz und Georg Eölz -Oberjettingen.

Abends versammelten sich die SA .-Reiter im
Saalban zum „Rößle ". Daselbst wurden den Sie¬
gern die schönen Ehrenpreise verabreicht . Bei
Musik und frohen Reiterliedern schwanden die
Stunden und der ereignisreiche Tag im SA .-
Reitersturm Herrenberg , der seinem Sturmführer
Weckesser  und Standartenreitwart Harter
alle Ehre gemacht hat , fand damit sein Ende.

Berkehrsunfall
Herrenalb. Der außerordentliche Kraftverkehr

hat am Sonntag abend noch zu einem bedauer¬
lichen Unfall geführt . Der Kassier auf der Kran¬
kenkasse, Ernst Eirrbach , wurde von einem Mo¬
torradfahrer angefahren und erheblich verletzt,
so daß seine Ueberführung ins Krankenhaus
notwendig wurde . Die Gendarmerie nahm so¬
fort die Klärung der Schuldfrage an Ort und
Stelle auf.

Schwarzes Brett
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Kreisleitung Calw
Reichsparteitag 1937

Die Anfahrt der Teilnahme ! am Reichspartei¬
tag erfolgt am Mittwoch , den 8. September,
mit Omnibus ab Altensteig , Marktplatz 23.00,
Berneck Bahnhof 23.45, Ebhausen Waldhorn
23.30, Rohrdorf Adler , 23.45 Uhr.

Transportleitung.

HJ .-Schar 1/16/401
Ab heute haben wir wieder regelmäßigen

Dienst. Heute 21 Uhr Turnen Turnhalle.
Scharführer.

BdM .-Standort Nagold
Heute abend 19.45 Uhr tritt der ganze Stand¬

ort Nagold zum Sport am Haus der NSDAP,
an . Tadellose Sommeruniform : weiße Bluse,
weise Söckchen, braune Halbschuhe. Vergeßt nicht
das Abzeichen auf dem Turnleibchen.

Gruppenführerin.

Ein eigenes Heim
Neuenbürg. In einem der Firma Haueisen

A Sohn gehörigen Gebäude hat jetzt der Sturm
15M 53 ein Heim gefunden . Dieses wurde
feierlich in Anwesenheit des Vertreters des
Staffelsührers der /A 53, Sturmführer Lep-
pert,  und dem Vertreter der Ortsgruppe der
NSDAP , eingeweiht und seiner Bestimmung
übergeben . Der Sturm 15 und die Motorschar
der HI . waren geschlossen erschienen.

Vom Treibriemen ersaßt
Langenbrand. Am Freitagmorgen verunglückte

Eottlieb Fischer jung , Baumwart , in seinem
elterlichen Anwesen. Er war im Begriff den
Riemen der Futterschneidmaschine einzufetten.
Dabei ist er von dem Riemen erfaßt worden.
Die Kleider wurden ihm größtenteils vom Leib
gerissen und schwer verletzt wurde er in das
Kreiskrankenhaus Neuenbürg überführt.

Gerichtsfaal
Freispruch in einem Sittlichkeitsprozeß

Tübingen . Die große Strafkammer hatte
sich am Freitag mit einem Sittlichkeitsprozeß
zu beschäftigen, der in seiner Art selten ist. Auf
der Anklagebank saß ein Schullehrer , dem all¬
gemein die besten Zeugnisse ausgestellt werden,
ein Erzieher , der bei seiner Schuljugend immer
gerne gesehn wurde und zu dem die Jugend
stets gerne in die Schule ging . In Unter-
schwandorf  war er sieben Jahre als Leh¬
rer an der einklasstgen Schule . Sämtliche acht
Jahrgänge umfaßten nie mehr wie 15—18 Schü¬
ler und Schülerinnen . Diesen Schülern war er
nicht nur Lehrer und Erzieher , er war ihnen
auch guter Kamerad , der mit ihnen spielte,
mit ihnen wanderte , im Winter kleine Feiern
mit ihnen veranstaltete und anderes mehr . Die
Schüler konnten es oft kaum erwarten , bis die
Ferien vorüber waren und der Lehrer wieder
in das kleine Dorfschulhaus zurückkehrte. Bis
zum letzten Tag herrschte diese Verbundenheit
zwischen Lehrer und Schüler vor . Doch in dem
kleinen Dorf war auch die Klatscherei in beson¬
derer Blüte . Kaum war der Lehrer von dem
Dorf abgezogen, ging auch schon der Klatsch
über den Lehrer los . Wie der Klatsch entstanden
ist, ist nicht bekannt . Immerhin trugen dazu
einige schon aus der Schule entlassene Mädchen
nicht unwesentlich bei. Bei ihnen war es eine
gewisse Rache gegen den Lehrer , denn mehr¬
mals mußte er sie wegen Dingen tadeln , die
man sonst an anständigen Mädchen nicht findet.
Der Dorfklatsch verbreitete sich immer mehr und
bald hieß es im ganzen Dorf , der Lehrer habe
sich in sittlicher Beziehung an den Mädchen
vergangen . Die Mädchen machten auch vor dem
Landjäger dementsprechende Angaben und selbst
in der Hauptverhandlung wußten sie davon zu
erzählen . In der Hauptverhandlung verwickel¬
ten sie sich aber größtenteils auch in Wider¬
sprüche, und wie sich weiter herausstellte , haben
sie sehr stark aufgetrumpft . Es mögen gewisse
Zweifel bestehen, aber das war aus der ganzen
Verhandlung klar ersichtlich, daß die Mädchen
mehr ihrer Phantasie nach gesprochen haben.
Der Sachverständige , der ein Gutachten über die
einzelnen Aussagen der Zeuginnen abgab , war
von der Schuld des Angeklagten nicht überzeugt.
Die Große Strafkammer verkündete dann auch
nach 10^ -stündiger Verhandlung folgendes Ur¬
teil : der Angeklagte wird freigesprochen.

Letzte Nachrichten
Besterung im Befinde« der beim Eisenbahn¬

unglück Schwerverletzten
Krefeld.  Von den im hiesigen städtische«

Krankenhaus untergebrachten schwerverletzten
Fahrgästen des in Holzheim verunglückten Ei¬
senbahnzuges befindet sich noch eine Person in
Lebensgefahr. Der Zustand der übrigen Verletz¬
ten ist zufriedenstellend.

Noch keine Ruhe in Französisch-Marokko
Paris.  Wie aus Rabat gemeldet wird, hat

die Regierung die Montagausgabe der Roboter
Zeitung „Le Debate Socialiste " auf Grund eines
Artikels über die Zwischenfälle von Mekens
beschlagnahmen lasten.

In verschiedenenStädten Marokkos gab das
Drei-Uhr-Gebet Anlaß zu zahlreichen Ansamm¬
lungen der Araber. In Rabat haben die Geschäfte
am Montag geschlossen. Jugendliche Kundgeber
durchziehen unter lauten Rufen die Eingebo-
renen-Stadt.



Seite 4 — Nr . 207 Ragolder Tagblatt »Der Gesellschafter' Dienstag , den 7. September Igz? Seite 5

Württemberg geistiger HeimaiW der AurlanübeiuWi'
Stuttgart hat die Feuerprobe glänzend bestanden

Stuttgart , 6 . Sept . Die V . Reichstagung
der Ausländsdeutschen ist zu Ende . Die
Stuttgarter Festtage sind verrauscht , der All¬
tag hat wieder Besitz von uns ergrisfen . Noch
zittert das gewaltige Erlebnis  dieser
einzigartigen Kundgebung deutscher Geschlos¬
senheit und Einigkeit in uns nach , das
Schwabenvolk und insbesondere die Bevölke¬
rung der Stadt der Ausländsdeutschen haben
die ihnen gestellte Ausgabe verstanden.

Das ist auch der Eindruck von Gaupropa-
gandaleiier und Landesstellenleiter Mauer,
den wir noch kurz vor seiner Abfahrt nach
Nürnberg sprechen konnten . Er ist . um . es
gleich zu sagen , über die großartige Ausge¬
schlossenheit und Gastfreundlichkeit der Stutt¬
garter Bevölkerung freudig überrascht . Diese
bat stch während der gesamten Dauer der
NeschStagung in einer Weise in den Dienst
der Sache gestellt , daß die Mär von der
sprichwörtlichen Zurückhaltung des Schwaben
endgültig in da ? Neich der Fabel verwiesen
ist . Wie Pa . Mauer erzählte , seien die Aus-
landsdeut ' chen immer wieder gekommen und
hätten gefragt : ..Wie ist es denn möglich,
daß ihr alles in Hülle und Fülle habt ? Wir
bemerken ja gar nichts von einer Fleisch - und
Butlernot . die uns von einer gewissen aus¬
ländischen Presse in den schlimmsten Farben
vorgemalf wurde ." Nun . auch diese Greuel-
märchen und durch die Tatsachen ein sür alle¬
mal widerlegt worden . Es ist außerordentlich
erfreulich , daß unsere Gastgeber schon zahl¬
reiche Gegeneinladungen nach draußen in de-
Tasche haben.

Was die Vorbereitung und Gestaltung der
auslandsdeutschen Festtage anlangt , io
wurde sie in e i n m ü t i g e r Zusammen¬
arbeit  zwischen der A u s l a n d s - O r g a-
nisat : on . der Gauleitung und der
Stadtverwaltung  durchgeführt . Pg.
Mauer gab uns dabei ein anschauliches Bild
von der Riesenarbeit , die ausschließlich m
gaueiaenen Händen lag . bis zum letzten
Knall des Feuerwerks zu leisten war . Gau-
leiter Neichsstatthalter Murr,  dessen Groß¬
zügigkeit und Weitblick Pg . Mauer besonders
rühmte , hat m einer Gaustabsbesprechung
seine große Freude zum Ausdruck gebracht,
daß der Gau Württemberg -Hohenzollern die
ihm übertragene zusätzliche und verantwor¬
tungsvolle Äufgabe im Kampf um die Er¬
haltung des Deutschtums in aller Welt zur
größten Zufriedenheit gelöst habe . Man
kann sagen , daß der Gau Württemberg über
die Stadt der Auslandsdeutschen hinaus b e-
reits heute zum traditionellen
Heimatgau der Auslandsdeut,
scheu  geworden ist.

'Neben den vielen Parteistellen hat stch in
erster Linie die Stadt Stuttgart  mit
ihrem Oberbürgermeister Dr . Strölin  um
das Gelingen der Stuttgarter Festtage ver¬
dient gemacht . Auch die Parteigliede-
run  gen . die hauptsächlich die Absperrmann¬
schaften bei den Großkundgebungen stellten,
haben sich uneigennützig in den Dienst der
gewaltigen Sache gestellt . Kreisleiter
Fisch 'er , Standartenführer Himpel  und
Kreisgeschäftssührer Neuss  dürfen eben¬
falls die Genugtuung ' haben . Wesentliches
zum reibungslosen Ablauf der großen Ta¬
gung beigetragen zu haben . Zu unserer
größten Freude waren die aus dem Reich
gekommenen führenden Männer der Be¬
wegung begeistert von den Stuttgarter Fest¬
tagen und Neichsminister Tr . Goebbels
selbst hat es am Sonntag ausgesprochen , daß
der Schlußakt zu einer der erhebendsten
Kundgebungen geworden sei . die er je erlebt
habe.

hon sich selbst hat Gaupropagandaleiter
Mauer  in allzu großer Bescheidenheit nicht
gesprochen . Ihm war neben der ungeheuren
Propagandaarbeit in erster Linie die Durch¬
führung der Großkundgebungen übertragen
worden , ganz zu schweigen von der künst¬
lerischen Arbeit , die bei der nach seinen Ent¬
würfen gestalteten und im Zusammenwirken
mit dem Gauwart der ..KdF ." , M a d e r,
durchgeführten einzigartigen Ausschmückung
des Neuen Schlosses in Erscheinung trat.
Daß die Stadt der Auslandsdeutsthen die
gewaltige Feuerprobe bestanden hat . ist mit
in allererster Linie sein Werk und auf das
darf er mit den Männern , die ihm dabei zur
Seite standen , stolz sein.

Marbach, kr. Sept. lEin  M e >s e r h e I d.1
In der Bahnhofwirtschaik entstand zwilchen
zwei angetrunkenen Gästen ein Streii . was
den Wirt veranlaßt ?, die Streitenden „ us
dem Lokal zu verweisen . Aul per Straße
stach dann der 80 Jahre alte Eugen B auer
aus Marbach einen 23jährigen Mann aus
Erdmannhausen dreimal in die Brust
und Schulter.  Die Verletzungen sollen
nicht lebensgefährlich sein . Der Messerheld
wurde sofort verhaftet.

60 .Kinder aus dem Politische » Kroßkreis Balin¬
gen —Hechiiigeu dursten auf dem Ebinger
Flugplatz ju einem herrlichen Flug  über dem
heimischen Berggelände starten . Es handelte sich
um besonders rührige kleine WHW . - HeIfer
und um Kinder non solchen Volksgenossen , die
sich vorbildlich in den Dienst des letztiährigen
WHW . gestellt hatten.

F » !>! oßwangen  lKreis Balingen ) starb der
weit und breit bekannte Schäfer Ludwig H o t t-
l i n g e r . der älteste Bürger Roßwangens , im
Alter von 94>/s Jahren . Hertlinger , der nie in
seinem Leben ernstlich krank war , stand fast bis
zu seinem SO. Lebensjahr mit seinen Schafen auf
der Weide.

Der I7jährige Gottlieb El ! äßer von Tet¬
tingen  u . Ti ist aus seinem Motorrad aus der
Heimfahrt von seiner Arbeitsstelle in Eßlingen in
einer Kurve gestürzt  und kurz daraus den da¬
bei erlittenen Verletzungen erlegen , -

Als in Ebingen  im Schwimmbad ein jun¬
ger Mann den Versuch unternahm das große
Schwimmbecken der Länge nach zu durchtau-
ch e n. verlor er nahe vor dem Ziel das Bewußt¬
sein und konnte nicht mehr hvchkvmmen Der
Taucher wäre ertrunken wenn ihm nicht ein
Hitler - Jugend - Kamerav  im letzten
Augenblick noch zu Hilfe gekommen wäre.

Ein Soldat , der stch mil mehreren Kameraden
auf einer Wanderung zum L i ch t e n st e i n be¬
fand und den Weg verlassen hatte , st ürzte  an
einem Steilabhang ab und zog sich dabei schwere
innere und äußere Verletzungen zu.

»
Die Feuerwehr von Ochsenhausen  war

eben bei einer Uebung ihres Motorlöschzuges in
St . Annahof , als sie alarmiert wurde . Im An¬
wesen des Landwirts war ein Brand  ausgebro¬
chen, dessen weitere Ausdehnung die Feuerwehr
verhüten konnte . Umfangreiche Getreide - und
Heuvorräte sowie sämtliche Hühner wurden ein
Raub der Flammen.

Sport-Rachrichten
Handball

! VfL . Nagold 1. - TV . Hochdors 1. 7 :7
! Iugendmannschasten 19:4

Zum Spiel der 1. Mannschaften ist vorweg
I zu sagen , daß cs als Auftakt zu den diesjähri¬

gen Punktekämpfen einen ansprechenden Verlauf
nahm . Nagold spielte mit besagter Aufstellung.
Leider war schon kurz nach Beginn des Kampfes
unser Torwart so ziemlich kampfunfähig , was
sich in der Folge sehr zum Nachteil der Nagolder
Spieler auswirkte . Bei der Aufnahme eines
rasch ankommenden Balles brach sich der Tor¬
wart den Zeigefinger der linken Hand . Trotzdem
war die Freude bei Spielern und heimischen
Zuschauern groß , als am Schluß , als das Spiel
noch kurz zuvor 7 :5 für die Gäste stand , doch noch
mit einem verdienten Unentschieden beendet
wurde.

Nagold spielt an , kommt sofort prächtig in
Gang , muß aber dem Gegner das Führungstor
überlassen . Durch das ungemein rasche Tempo,
dem beide Mannschaften gleichermaßen gewachsen
sind , bringt es ein selten schönes Handballspiel
zu Tage , Die Verteidigung , die die gefährlichen
Angriffe des Gegners durchschaute , arbeitete
vorbildlich , was dem Sturm sehr zu Nutzen war.
Die Führung ging bald in die Hände der Platz¬
elf über . Das Zusnmmenspiel seitens der Fün¬
ferreihe war zwar nicht immer zweckmäßig , ins¬
besondere hätten die Außenstürmer schon am
Anfang so eingesetzt werden müssen wie gegen
Schluß , was aber den Verdienst des Mittel¬
stürmers am Erfolg nicht schmälern soll. Das
Spiel und die Zeit rollte , Hochdorf sah seine
Anstrengungen mit 3 leichten Treffern belohnt,
der Gleichstand von 5 :5 war da . Die schwarz¬
gelben spielten und kämpften , der Erfolg blieb
aus . Gewaltiges Schußpech , nur Zentimeter und
Tore wären gefallen , so mußte Nagold zuseheu,
wie die Gäste weitere 2 Tore auf ihr Eutkonto
brachten . Nun wurde Umstellung im Tor vor-
genommen . Aufgemuntert von der Jugend fie¬
len in den letzten Minuten 2 Tore , 7 :7, All¬
gemein war man begeistert über diesen Erfolg.

Die VfL .-Iugend trat noch einen ihrer besten
Spieler an die Gästejugend ab , um so einem
ungefähr gleichwertigen Gegner gegenüberzuste¬
hen . Beide Mannschaften zeigten schöne Ball¬
behandlung und Technik . Den Sieg jedoch lie¬
ßen stch die tapferen Iungens vom VfL . nicht
nehmen . B.

TV . Ebhausen 1 TG . Altensteig 1. 19 :3 (4 :1)
Die Kreismeisterschaft in den vergangenen

Pflichtspielen und die Aufstiegsspiele hätten den
Turnverein Ebhausen zum Aufstieg in die Be¬
zirksklasse , Abteilunq Schwarzwald , berechtigt.
Allein die hohen Unkosten für die vielen Fahr¬
ten nach Schramberg . Schwenningen , Trossingen,
Tuttlingen usw . wären für den Verein nicht
tragbar . So hat sich die Spielleitung entschlossen,
auf den Aufstieg zu verzichten . Dieser Entschluß
wurde dadurch erleichtert , daß in diesem Jahre
durch das Hinzukommen der Vereine Freuden¬
stadt , Baiersbronn Alpirsbach , Nebringen und
Oeschelbronn weitere gute Spielmöglichkeiten
geboten sind . Das erste Pflichtspiel brachte gleich
den stärksten Gegner der letzten Runde und zwar
den Nachbarverein Altensteig . Erst vor 3 Wochen
standen sich Ebhausen und Altensteig hier im
Freundschaftsspiel gegenüber und trennten sich
damals nach gleichwertigen Leistungen unent¬
schieden 4 :4. Am Sonntag dagegen hatten die
Gäste bestimmt nicht ihren besten Tag , auch
der Torwart nicht . Die Mannschaft war gegen¬
über dem letzten Spiel nicht wieder zu erken¬
nen , Zu Anfang hielren sich beide Parteien die
Waage , doch gegen Schluß der 1. Halbzeit er-

! zielten die Einheimischen in kurzen Abständen
> 3 Tore . In der 2, Hälfte wurde Ebhausen etwas
! überlegen . Es pflegte ein genaues Zuspiel von
s Mann zu Mann , überhaupt klappte die Zusam-
! menarbeit der einzelnen Mannschaststeile über¬

raschend gut . Diese wurde allerdings durch das
mangelhafte Stellungsspiel der Gäste erleich¬
tert , Im Sturm der Altensteiqer wollte es auch
nicht recht funktionieren , weil der äußerst ge¬
fährliche Mittelstürmer äußerst bewacht wurde.
Es wäre nun ganz falsch, nach diesem Ergeb¬
nis die Spielstärke der beiden Mannschaften ein¬
zuschätzen. Im Gegenteil ! Man darf überzeugt
sein , daß im nächsten Spiel die Altensteiger
Mannschaft wieder da ist . jedenfalls hat sie die

^ geeigneten Leute dazu.
> Schülermannschaften 0 :0. D.

Wieder Radrennen in Oeschelbronn
Am Sonntag , den 12. September tritt der Rad¬

fahrer -Verein wieder mit einem großen Pr^
gramm auf den Plan . Man beabsichtigte zuech
das Rennen international zu gestalten/aber
durch die hohen Spesensätze der ausländische
Fahrer sah man von diesem Vorhaben ab, und
verpflichtete die beste Süddeutsche Klasse , welche
dem Besucher bestimmt soviel zeigen wird , wie>
die schönste Auslandsklasse.

Handel und Berkehr
Hopsenverkäuse

Unterjettingen . Die Hopfenernte ist in volle»,
Gange und wird bis Ende dieser Woche beendet
werden . Menge und Güte kann mit wenige»
Ausnahmen als gut bezeichnet werden . Die
Firma Steiner aus Laupheim und die Hopfs». '
verkehrsgesellschaft kauften ca . 50 Zentner Hop-
sen zu Preisen von 170—200 Mk . pro Ztr . wei- :
tere sackbare Ware ist noch genügend Vorhände»,

Hopsenverkaufssperre
Herrenberg . Im Anbaugebiet Rottenburg-

Herrenberg -Weilderstadt e. V . wurde vom Vor¬
sitzenden des Brauwirtschaftsverbandes Süd¬
deutschland über 19 Pflanzer die Hopsenvei-
kaufssperre verhängt . Die Hopfen -Pflanzer,
die von dieser Sperre betroffen .werde,»
haben teilweise in verbotswidriger Weise Hop¬
fen eingelegt und aufgeleitet , teils Anordnungen
des Brauwirtschaftsverbandes nicht befolg»
Sämtliche Siegelstellen des Anbaugebiets sind
angewiesen . Hopfen dieser Pflanzer bis auf wei¬
teres von der Siegelung zurückzuweisen , — Zn
Tettnang wurde die Verkaufssperre über M
Pflanzer und in der Hallertau über 700 Pflan¬
zer verhängt.

Zn vier Zähren1«5 EKafe mehr
Ergebnis der Schweine - und Schafzählung

vom 3. Juni
Nach der Schweinezählung vom 3. Juni IW

waren in Württemberg insgesamt 562M
Schweine  vorhanden . Im Vergleich mit dem
Bestand an Schweinen zum gleichen Zeitpunk!
des Vorjahres , in welchem die Schweinehaltung
mit 629 108 Tieren in Württemberg allerding-
einen gewissen Höchststand erreicht hatte , ergibt
sich ein Rückgang um 10,5 v. H. Die Zählung
der Schafe hat ergeben , daß in 4308 (im Jahre
1936, 3783. im Jahre 1935: 3585) Betrieben
Schafe gehalten werden . Die Zahl der Schafe
beträgt 276 399. d. s. 20 694 oder 8 v. H. mehr
als im Vorjahre . Sehr beträchtlich ist dre Ster-
gerung im Vergleich zu dem anläßlich der Be-
triebszählung vom 16, Juni 1933 festgestellien
Bestand : Das Mehr beträgt 105 447 — rund
60 v. H.

Viehprcise . Ravensburg:  Nettere Ochsen
450 bis 570, Arbeitsochsen 380 bis 500, Kälber-
kühe 370 bis 470, Milchkühe 280 bis 340, träch-
tige Kühe 380 bis 480, hochträchtige Kalbeln 400
bis 500, fühlbar trächtige Kalbeln 330 bis 436,
Anstellrinder (6 bis 12 Monate ) 90 bis 170, An¬
stellrinder (12 bis 18 Monate ) 180 bis 240 RM,

Schweinepreise . Ravensburg:  Milchschweme
18 bis 26 RM . — S a u l g a u : Milchschweine
22.50 bis 27.00 NM.

Gmünder Edelmetallpreise vom 6. September.
Feinsilber Grundpreis 41,50 , Feingold Verkaufs¬
preis 2840 RM . je Kilogramm.

Gestorbene : Jakob Fr . Hanselmann , Schreim-
meister , Neuweiler / Friedrich Haas,

Schafhändler , 83 I ., Freudenstadt / Mat¬
hilde Kaiser , 50 I ., Mitteltal / Luise
Seeger , geb . Emetin , 78 I .. Calw / Georg
Friedrich Funk , 65 I ., Li ebelsberg.

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
E , W . Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagold,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz.  Nagold.
DA . VIII . 37 : 2KS4

Zur Zeit ist Preisliste Nr. « gültt».

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite,
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3nm Reichsparleitag 1937
(Hosfmann , Zander -M .>

Wir Skstchteir das lvSkilmbergisLe Zeltlager
Es ist noch schöner und zweckvoller ausgebaut als im Vorjahre

Von unserem Sonderberichterstatter Er Erueber

Nürnberg, 5. September . Wenn am Mon¬
tagabend die ersten tausend von den rund
5000 Politischen Leitern aus Württemberg,
die Heuer den Reichsparteitag erleben wer¬
den, in Fürth eintressen und vorbei an dem
herrlichen Stadtpark zu dem Zeltlager
des Gaues Württemberg mar¬
schieren.  werden sie staunen . Es ist Heuer
nicht mehr aus der Sandwüste der Leyher
Waldspitze errichtet, sondern erhebt sich weit¬
hin leuchtend auf einer freundlich begrünten
Anhöhe dicht hinter dem Stadtpark zwischen
der munter fließenden Pegnitz und dem
Tonau-Main -Kanal.

»Halt! Wohin wollen Sie ?" Zwei Mann
dvn der gestrengen Lagerwache , die Pgg-
riebenkäs und Stützer  von der SA .-
-tandarte 15 aus Nürnberg , halten uns an.
Als wir jedoch die Presseausweise zeigten,
begleiteten sie uns freundlich durch das weit¬
räumige Lager , das eine Bodensläche von
4M Lnadratmeter umfaßt . Fünf Wochen
halten sie schon Tag und Nacht hier getreue
Wacht. Und in den letzten Tagen sind noch
drei weitere Mann dazu gekommen , die das
denachburte Barackenlager der württember-
gischen NS . -Frauenschaft  betreuen.

Lbwohl an den künstlerisch gestalteten
Mächtigen Toren mit ihren zwei Säulen-
chigeln noch keine Fahnen flattern und die
üahnenallee einstweilen noch mit ihren ins-
Msamt 28 acht Meter hohen Masten weit-
Mchteud in den blauen Himmel sticht, ge¬
ehrt das Ganze doch schon ein prächtiges
Ed . Ten Teilnehmern am Reichspartcitag.
°>e Heuer in der Mehrzahl ans bewährten
Bockleitern bestehen, wird es zumute sein,
U- ob sie in eine festlich geschmückte Zeltburg
^ziehen und ihre Zufriedenheit wird wach-
E wenn sie das Lager in seinen Einzelheiten
deiichtigcn. 2 2 Riesen zelte  mit einem
oasiungsvsrmögen von se 208 Mann werden
die 4574 Marschteilnehmer aufnehmcn . Im
-torden befindet sich das fahrbare Postamt,
E dem auch Fernsprechgelegenheit besteht,
-mch die drei schwarzen Üngeheuer der fahr¬
baren Großküchen,  die den Gauteilneh-
"'arn gehören , sind bereit zum Einsatz . Ta
Garden die braven Männer von der Tal¬
sohle, aus Calw und Umgebung wieder
Mfwitzen, um die vielen hungrigen Mäuler
iu stopfen. Aber nur keine Angst , sie werden
^ auch diesmal schassen und erst ausschnau-
kn, wenn sie die letzten der vorgesehenen
-w OOO Portionen ausgegebcn haben.
Etwas besonders Feines sind die geräu¬

migen mit hohen Holzwänden verkleideten
'vi a u s e a n l a g e n , die der Arbeitsdienst

Leitung von Pg . Hennesarth  er-
,-Abete. Neu ist auch das mächtige Wirt-
yAostszelt,  das 18 Meter breit und

Meter lana ist. Hier werden sich die Kame-

> raden bei fröhlicher Unterhaltung zusammen-
Unden und hier wird auch der Bunte Abend

! der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
steigen , der ganz besondere Genüsse ver¬
spricht . Bier gaueigene Pilzlautsprecher sor-
gen dafür , daß die Bekanntmachungen der
Lagerleitung zu jedem Vordringen , und daß
jeder sich an den Weisen des Gau -Musikzuges
erfreuen kann . Ueberall sind Verkaufsbuden
und Kantinen in reichlicher Zahl aufgebant.
und wer keinen „Käschperlessekt " aus grünen
Flaschen trinken will , dafür aber auf echtes
und unverfälschtes Mineralwasser erpicht ist.
der braucht keine fünf Minuten weit zu
gehen . Unmittelbar vor dem Lager wurde
erst in jüngster Zeit eine wertvolle Mineral¬
quelle erbohrt , die aus vier Röhren ein leicht
bitter -schwefelig schmeckendes Heilwasser ver¬
strömt . Wer also Lust dazu hat , in diesen
Tagen neben all den großen Erlebnissen und
vHenüssen, die der Reichsparteitag bietet , kann
sogar eine Brunnenkur durchführen . Die
Fürther behaupten sogar , ihre neue Mineral¬
quelle , mit der sie auch einen Kurbad -Betrieb
ausbauen wollen , sei die beste Gesundheits¬
quelle in ganz Deutschland . Wir wollen
ihnen über die Tauer des Reichsparteitages
wegen des immerhin gebotenen Burgfriedens
diesen Glauben lassen . Aber nachher laden

wir sie einmal nach Bad Cannstatt oder
Mergentheim ein , dann werden wir ja sehen,
welches Wasser besser schmeckt. . .

So wird das neue Lager , das sich Heuer
wieder dank der umsichtigen Leitung des Pg.
Michelselder  und seiner getreuen Helfer
Pg . Baumgärtner , S ch aus s ler ,
Hennefarth und Mauer  ebenso schön
wie geschmackvoll ausgebaut wurde , unseren
Nürnberg -Fahrern zur zweiten Heimat wer¬
den. Es besteht hier höchstens eine Gefahr,
nämlich die, daß es unseren Politischen Lei¬
tern so gut gefällt , daß sie gar nicht mehr
heim wollen.

ZK amibolschmlstifche Ausstellung
ln Nürnberg eröffnet

Nürnberg , 5. September . Im Beisein vieler
führender Vertreter der Partei , des Staates
und der Wehrmacht ist am Sonntagvormit¬
tag die „Große antibolschewistische Aus-
stellung Nürnberg 1937" eröffnet worden,
deren wesentlicher Inhalt übrigens vor kur¬
zem in Stuttgart  gezeigt worden ist und
den vielen Besuchern aus dem Schwaben¬
land einen überwältigenden Eindruck ge¬
macht hat . General Melchiori,  der Ver¬
treter des italienischen Propagandaministers,
sagte bei der Eröffnungsfeier , wo der Ein¬
satz der neuen Generation im Kampf gegen
den Bolschewismus verlangt würde , könne
das faschistische Italien nicht fehlen . Ter
Kampf gegen den Kommunismus werde vom
italienischen Faschismus weitergesührt bis
zum endgültigen Siege.

Die Eröffnungsansprache hielt Stabs¬
leiter Fischer.  Er nahm aus den Erlaß
der Nürnberger Gesetze vor zwei Jahren Be¬
zug und sagte : Tie weltpolitische Entwick¬
lung hat uns in der eindrucksvollsten Weise
recht gegeben , denn das Element , dem wir
damals jede Möglichkeit zu weiterem un¬
heilvollem Wirken in unserem Volk nahmen.

Bestellen Sie unsere Zeitung
qai pch mehr denn je als Verbreiter der
furchtbarsten Weltseuche unserer Tage ent¬
puppt . So bilden unsere Abwehrmaß¬
nahmen gegen das Judentum
eine Einheit mit unserem Kamps
gegen die bolschewistischeWelt-
gesahr.  In einer Reihe von Ländern find
heute starke Bollwerke emporgewachsen , die
dem weiteren Vordringen der roten Flut
Einhalt gebieten . Eine Weltsront beginnt sich
abzuzeichnen , deren Einheit in der Ent¬
schlossenheit beruht , der bolschewistischen Ge-
iahr überall entgegenzutreten . Ter Idee , die
heute in dieser Front lebendig ist , dient
diese Ausstellung . Hier ist das ganze furcht-
bare Anklagematerial zusammengefaßt . Diese
Ausstellung entlarvt die tausend Machen¬
schaften der bolschewistischen Drahtzieher in
allen Ländern , ihre geheime Wühlarbeit,
ihre hinterhältige Hetze, ihre offenen Um¬
sturzvorbereitungen und den blutigen Mord,
Brand und Terror . Sie zeigt , wie ein Volk,
das zu spät die Gefahr erkennt , der rück¬
sichtslosen Vernichtung anheimfällt . Und
schließlich enthüllt diese Ausstellung den Zu¬
sammenhang zwischen der bolschewistischen
Seuche und dem Judentum , auf den wir
Nationalsozialisten unermüdlich hinwiesen.
Möge diese Einsicht , mit der wir vor einem
Jahrzehnt noch fast allein dastanden , die sich
aber heute schon überall durchzusetzen be¬
ginnt , endlich Allgemeingut der Na¬
tionen werden!

„Oberrheinische Industrieausstellung Ma « »»
heim 1937" eröffnet

Am Samstag wurde die „Oberrheinische Indu¬
strieausstellung Mannheim 1937" feierlich eröff¬
net, die die viertgrößte Ausstellung in diese«
Jahr in Deutschland ist. Ministerpräsident Wal¬
ter Köhler,  Gauleiter Robert Wagner  und
Gauleiter Bürckel  wohnten der Feier bei.

Die Wett in wenigen Zeilen
Glürksmininm 214 008

Berlin , 5. September . In der Samstag -Vor-
Mittagsziehung wurde bei der Preußisch-
Süddeutschen Staatslotterie  ein
Gewinn von 500 000 RM . auf die Losnum¬
mer 214 008 gezogen. Es handelt sich dabei um
den größten der neuen Hauptgewinne , die die
Preußisch -Süddeutsche Klassenlotterie in die¬
sem Sommer erstmalig eingeführt hat und die
künftighin neben den anderen Hauptgewinnen
ausgei'pielt werden . Das Los wird in der ersten
Abteilung in Achtel-Teilung in einer braun¬
schweigischen Lotterieeinnahme,
in der zweiten Abteilung in Viertelteilung in
einer Bremer  Lotterieeinnahme gespielt.
Alle glücklichen Besitzer eines Achtelloses erhal¬
ten bar 50 000 Reichsmark ausgezahlt , die Be¬
sitzer eines Viertelloses bar 100 000 RM.

GMMMeikr für Adele Sandrock
Berlin , 5. September . Die Reichstheater-

kammer und die Reichsfilmkammer veranstal¬
teten am Samstag im Theater in der Saar¬
landstraße eine Gedächtnisfeier für Adele
Sandrock , an der Reichsminister Dr . Goeb¬
bels,  Neichskulturwalter Hinckel, der Prä¬
sident der Reichstheaterkammer . Dr . Rainer
Schlösser , der stellvertretende Leiter der
Fachschast Film , Carl Auen , und bekannte
Vertreter der Bühne und des Films teil-
nahmen . Von den Angehörigen der Verstor¬
benen wohnten ihre Schwester und Schwä-

§ gerin der von Darbietungen des Orchesters
^ der Dolksoper umrahmten Feier bei. Gene»
: ralintendant Eugen Klöfser  gedachte der
^ Verblichenen als einer Künstlerin , deren Ge-
1 Italien in der Theatergeschichte leben . Staats-
! schauspielerin Hermine Körner  sprach
s Monologe aus Grillparzers „Medea und

Sappho " aus Rollen , die Adele Sandrock
einst gespielt hat . Der Produktionschef der

Hilfszul,
übernimmt die Verpflegung von über einer

„Bayern"
M llion Menschen (Scherl Bilderdienst , Zander -M .)

Tobis , H. A. Zerlett,  würdigte für die
deutsche Filmkunst die nicht zu ersetzende
Leistung der Verstorbenen ; als zeitlose Ge¬
stalt lebe sie in unserer Erinnerung und im
Film.

Bsnedlg brachte Deutschland3Pokale
Venedig , 5. September . Die V . Inter¬

nationale Filmkunstschau fand mit der Ver¬
teilung der Preise ihren offiziellen Ab¬
schluß . Deutschland erhielt für seine auf der
Schau vorgeführten Filme drei Pokale . Als
bester Dokumentarfilm wurde der Ufa-
Film „M annesmann"  mit dem Pokal
der Faschistischen Partei ausgezeichnet . Den
Dolpi -Pokal für die beste schauspielerische
Leistung gewann Emil Jannings  für
seine Darstellung der Titelrolle im ' Tobis-
Film „Der Herrscher ". Der Pokal des Insti¬
tuts für Kinematographie für den besten
wissenschaftlichen Film wurde der Ufa für
die Gesamtheit ihrer wissenschaftlichen Filme
unter Berücksichtigung des Films „Nönt-
genstrahlen"  zugesprochen . Dem deut¬
schen Kulturfilmschasfen brachte die Film¬
kunstschau somit die verdiente Anerkennung
ihrer überragenden Stellung auf diesem Ge¬
biet . Ter Präsident der Reichsfilmkammer,
Minister a . D . Professor Dr . Lehnich,
richtete an Emil Jannings , die Ufa und den
Regisseur des Films „Mannesmann ". Wal¬
ter Ruttmann , herzliche Glückwunschtele¬
gramme.

Deutscher ranz begeistert ln Paris
Paris , 5. September . Im Theätre des

Lhamps Elysees , in dem bis zum 12, Septem¬
ber die mit Spannung erwarteten Veranstal¬
tungen der Deutschen Kulturwoche stattfinden,
spendete am Samstag eine festliche Gesellschaft
den Darbietungen deutscher Tänzer und Tän¬
zerinnen vor ausverkauftem Haus Beifall.
Staatssekretär Funk  konnte sich persönlich
von dem starken Erfolg des deutschen Tanzes
überzeugen . Neben iym sah man den deutschen
Botschafter G r a f W e l c z e ck, den Ortsgrup¬
penleiter der NSDAP , und zahlreiche Mit¬
glieder der Deutschen Kolonie . Unter den fran¬
zösischen Gästen erwähnen wir Kammerpräsi¬
dent Herriot , die Vorstandsmitglieder des
Comite France -Allemagne , Vertreter der Aus-
stellunasleitung und Mitglieder der verschie¬
denen Behörden.

In einer Zusammenstellung von freier
Tanzgruppe , eigenstilistischem Solotanz und
klassischem Ballett hat Rolf Cunz,  Referem
für Tam im Propagandaministerium , eine
glückliche Wahl bewiesen. In den rauschenden
Beifall teilten sich die bekannte Tanz¬
gruppe Günther - München,  Harald
Kreutzberg  und die Tanzgruppe des
Deutschen Opernhauses,  wirkungs¬
voll unterstützt von den Berliner Phil¬
harmonikern.

sieben Georgier zum Tode verurteil!
Moskau , 4. September . Der Prozeß gegen

führende Persönlichkeiten Georgiens ist nun¬
mehr beendet worden . Sieben Hauptangeklagte
wurden zum Tode durch Erschießen verurteilt.
Vier weitere erhielten Gefängnisstrafen von
acht bis zu zehn Jahren . Das Urteil ist bereits
vollstreckt  worden.
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Engländer in Leningrad als..Spion"
London, 5. Scpt . Wie „Daily Telegraph"

aus Moskau meldet, ist der 28jährige Eng¬
länder Robert Belle  am vergangenen
Dienstag von der sowjetrussischen Geheim¬
polizei in Leningrad verhaftet und der „Spio¬
nage " beschuldigt worden. Er befindet sich im
Leningrader Gefängnis . Belle wurde in der
Wohnung eines englischen Arztes verhaftet,
die von der Polizei eingehend durchsucht
wurde. Tie britische Botschaft in Ntoskau
hat bereits energische Maßnahmen
angeordnet , um von den Sowjetbehörden
volle Aufklärung über die Verhaftung zu er¬
halten . Belle war bis Juli dieses Jahres in
einer Leningrader Fabrik für Telephon - und
Telegraphen -Apparate beschäftigt. Nach 7V--
jähriger Tätigkeit wurde er — angeblich
wegen seiner britischen Staatsangehörigkeit
— entlassen. Wenige Stunden vor der Ver¬
haftung Belles waren zehn Beamte derselben
Fabrik durch ein Kriegsgericht abgeurteilt
und als „Saboteure " erschossen  worden.

Deutschen Seefahrern wir- geholfen
Kizeriberictit 6er dI8 ? ee88e

mc. Hamburg , 5. September . Wie er in
seiner Stuttgarter Rede angekündigt hatte,
empfing der Beauftragte für den Bierjahres¬
plan , Ministerpräsident Generaloberst
G ö r i n g, jetzt Vertreter aus allen Arbeits¬
gebieten der Seefahrt . In Begleitung des
Gauleiters Reichsstatthalters Kaufmann.
Hamburg , und des « ondertreuhänders für
die deutsche Seeschiffahrt , Dr . Voeltzer.
konnten Abordnungen der Schiffsoffiziere,
der Matrosen und der Heizer dem Minister¬
präsidenten die Entwicklung und die Lage
ihres Berufsstandes schildern. Der von
Generaloberst Göring bereits in Stuttgart
festgelegte Grundsatz — „Ich kenne eure Sor¬
gen. Ich weiß, daß etwas geschehen muß.
und deshalb wird etwas ge¬
schehen !" — wurde in die Tat umgesetzt:
Der Sondertreuhänder für die deutsche See¬
schiffahrt erhielt den Auftrag , sofort Maß¬
nahmen in die Wege zu leiten , die geeignet
sind, dem deutschen Seemann sein
Los zu erleichtern.

Maßgebend bei dem Entschluß des Mini¬
sterpräsidenten war die Auffasiung . daß
einem Berufsstand geholfen werden müsse,
der neben seinen schweren opfervollen Pflich¬
ten Repräsentant der Nation im
Auslande  sein soll. Es ist bekannt, daß
auch der Stellvertreter des Führers , Reichs¬
minister Rudolf Heß,  und die Auslands¬
organisation der NSDAP , aus diesen Grün¬
den seit langem ihr besonderes Interesse dem
deutschen Seemann zugewandt haben . Es ist
erfreulich, daß auch die deutschen Reeder,
vertreten durch den Leiter der deutschen See¬
schiffahrt, Staatsrat Eßberger,  von sich
aus zur Hilfe bereit waren . So schuf die von
nationalsozialistischer Grundhaltung getra¬
gene Auffasiung aller beteiligten Stellen
sihnell eine Einmütigkeit , wie sie früher nie
denkbar gewesen wäre . Hamburg und die
deutschen Seeleute werden Ministerpräsident
Göring , der im November zu einem mehr¬
tägigen Besuch in Hamburg  erwartet
Wird, Dank wissen für seine verständnisvolle
und schnelle Entscheidung.

«olonialminister flog nach Algier
Ligeodei - ickt 6er d>8 - ? re ^ e

gl . Paris , 5. September . Der französische
Kolonialminister Moutet  hat sich im Flug¬
zeug nach Algier begeben, offenbar .auf
Grund neuer Alarmmeldungen über den Zu¬
stand der französischen Nordafrika -Besitzun¬
gen, die sich auf Kundgebungen in Algier
und auf Umtriebe in anderen Gebieten von
Algier und Tunis stützen. Die blutigen
Unruhen von Me kn es  haben in der
Pariser Presse ein sehr bewegtes Echo her¬
vorgerufen . Eine ganze Reihe von Blättern
klagt die Komintern  der Beteiligung an
diesen aufrührerischen Machenschaften an.
Der „Temps " weist darauf hin , daß
E t̂remisten-Propaganda sowohl in Marokko
wie in Tunis und Algier eine dauernde
Hetze hervorgernfen habe, die zuweilen einer
offenen Rebellion gleiche.

Juden
verjagen Marienbader Kurgäste

L 1g e a d e r I c d 1 6er dt 8 - k> e 8 8 e

Km. Prag , 5. September . In Marienbad
hat vor einigen Tagen ein Judenkongreß
stattgefunden . Die Tschechoslowakei fühlte
sich durch die Bevorzugung als Kongreßland
sehr geehrt und stellte für die Tagung sogar
den vornehmen Kurort in der besten Saison¬
zeit zur Verfügung . Tie Verantwortlichen
Männer hatten dabei den Hintergedanken,
daß die Stadt Marienbad durch die vielen
jüdischen Gäste einen wirtschaftlichen Ge¬
winn erzielen würde . Nun , da der Kongreß
beendet ist, zieht man in Marienbad die
Bilanz , und siehe da, sie entspricht nicht den
Erwartungen . Der „Karlovarske Listh"
schreibt dazu, daß der Kongreß ent-
täuschte , wo er nur konnte.  Die
Juden beschränkten ihre Ausgaben auf ei«
Minimum und hatten sich sogar ihr«
Lebensmittel mitgebracht.  Ein
großer Teil der wirklichen Gäste beendete
die Kur und verließ das Bad , um dem Kon¬
greß. oder besser gesagt seinen Teilnehmern,
überhaupt auszuweichen. Das Blatt zieht
folgenden interessanten Schluß : - Eine
Tagung von Juden in einer solchen Menge
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ist "etwas , was sich jeder Staat , ja . jede
Stadt vorher gut überlegen sollte !"

Ein polnischer Jude als Brandstifter
L i « e r>t>e r 1c N» 6er >18 p r s 8 8 e

rp. Warschau, 5. September . Die polnische
Presse meldet , daß im Wartezimmer der fran-
zösischen Botschaft in Warschau ein Besucher
ein mit Benzin getränktes Paket zur Ent-
zündung gebracht hat , so daß ein Brand
ausbrach . Ter Attentäter konnte gefaßt wer¬
den. Sein Name ist Jankiel Dymant . Er ist
jüdisch. Er gibt an . als Protest gegen die
Haltung Frankreichs in der Spanienfrage
gehandelt zu haben. Ob er Hintermänner ge¬
habt hat , ist noch unbekannt.

„Kunstwerk, das dem Frieden dient"
Begeisterte Aufnahme

des Ufa-Films „Patrioten " in Paris
Paris , 5. September . Am Freitagabend

fand in Paris die Welt .- Uraufsüh-
rungdes Ufa - Films „'Patrioten"
statt und damit in Anwesenheit zahlreicher
deutscher und französischer Persönlichkeiten
die feierliche Eröffnung der Deutschen
Kulturwoche  in Paris anläßlich der
Internationalen Ausstellung 1937. Die Wir¬
kung des Films , der während des Welt¬
krieges hinter den französischen Linien spielt,
war ganz außerordentlich . Kann man mehr
sagen als jener Franzose , der nach Schluß
der Vorstellung still hinausging und nur
vor sich hinmurmelte : „Ich habe zum ersten
Male ein Kunstwerk gesehen, das den Frie¬
den zwischen unseren beiden Völkern wahr-
Haft dient !" Der Erfolg des Films war über¬
ragend . Die anwesenden Hauptdarsteller,
Matthias Wiemann und Lida Baarova,
mußten sich immer wieder dem begeisterten
Publikum zeigen.

China aus . Der Kalter erwarte die Ge¬
schlossenheit des Reichstags  zur
Durchführung der japanischen Aufgaben in
Ostasien. — Als Antwort aus diese Adresse
erließ der Kriegsminister Sugiyama einen
Armeebefehl, worin er als einziges Mittel
zur Lösung der Schwierigkeiten die Ver¬
doppelung derAnstrengungen  der
japanischen Armee zur schleunigsten und
grundsätzlichen Beendigung des China -Kon¬
flikts fordert.

Mit einer großen Rede eröffnete der japa¬
nische Ministerpräsident F ü r st K o n o e den
Sitzungsabschnitt des Reichstages . Er er¬
klärte, daß der Grundsatz der japanischen
Politik gegenüber China unverändert sei, und
daß Japan auch weiterhin von der Nanking-
Regierung die Aufgabe des japanfeindlichen
Kurses fordere. „Sollte die chinesische Regie¬
rung mit aufrichtigem Ernst ihren Stand¬
punkt hinsichtlich der Herstellung eines siche¬
ren Friedens in Fernost revidieren , so ist
Japan bereit , nicht weiter zu
gehen.  Augenblicklich aber steht Japan der
Notwendigkeit gegenüber, durchschlagende
Mittel bis zur Vernichtung  des Kampf¬
willens der chinesischen Armee anzuwenden ."
Dann sprachen Außenminister Hirota.
Kriegsminister Sugiyama  und Marine¬
minister Nonai,  der Schritte zur Beilegung
des japanisch-englischen Zwischenfalls ankün¬
digte . Finanzminister Kaya  legte Sonder¬
ausgaben von 2064 Millionen
Den  und neue Gesetze über Kapitalbildung,
Investierung , Ausfuhrregelung und Wucher¬
bekämpfung vor . Er forderte engste Zusam¬
menarbeit der Wirtschaftskreise mit der Re¬
gierung.

SA.-SPMbzMen

GrafKagen-urg knapp amZobvM
Neuyork, 5. September . Der deutsche Kunst,

flieger G r a f H a g e n b u r g, der
wärtig an den amerikanischen Kunstflu»!
Meisterschaften in Cleveland teilnimmt , hatte
einen gefährlich aussehenden Unfall , als «
rücklings kaum einen Meter über dem Boden
mit mindestens 200  K i l o m e t e r - S t un.
den - Geschwindigkeit  den Platz ent
lang flog . Infolge Lockerung des Sicher¬
heitsgürtels wurde der Pilot in der Kon¬
trolle beeinträchtigt , so daß die Maschine zn
tief  geriet , 100 Meter schleifte und dann in
einer großen Staubwolke in Trümmer
ging.  Die Musikkapelle übertönte di,
Schveckensschreie mit dem Deutschlandlied
um den kühnen Deutschen zu ehren. Als sit
herausstellte , daß Gras Hagenburg wie durtr
ein Wunder ohne schwere Verletzuin
gen  davongekommen war , und er dies selhß
am Mikrophon bekanntgab, bereitete ihn,
das Publikum eine begeisterte Huldigung.

Eine WafferlaOe als Todesfälle
kNzenbericti ! 6er dt8 - ? rs8se

rg. Breslau , 6. September . Ein eigen-
artiger Unfall ereignete sich in einem Tori
im Kreise Schweidnitz. Als ein Fohlen  aus
einem Bauernhof durch eine Wasserlache
sprang , brach es plötzlich tot zusammen.
Ebenso erging es einem zweiten Fohlen . Nack
langen Unters"chungen stellte man fest, daß
der Wassertümpel durch eine Beschädigung
des Isolators Verbindung mit der elektrische-,
Leitung abbekommen hatte , so daß er al-
Todesfalle wirkte.

fiir AllMMeuW
Zusammen geboren — zusammen gestorben

In München  wurde dieser Tage ein in wei¬
ten Kreisen bekannter Dentist beigesetzt. Wenige
Stunden später fand in der Aussegnungshalledie
Trauerfeier für seinen am gleichen Tage verstor¬
benen Zwillingsbruder statt. Ein eigenartiges Ge¬
schick hat es gefügt, daß die beiden Brüder am
gleichen Tage geboren wurden und am gleichen
Tage starben.

SusarenstrM lm Rottordanm Safe«
Dampfer von Nationalisten gekapert
Ligeaberickt 6sr d! 8. - ? re88s

ckg. Amsterdam, 6. September . Ter im
Hafen von Rotterdam vor Anker liegende
spanische Dampfer „Ascri Men di"  war
infolge des Bürgerkrieges verschiedentlich der
Schauplatz von Auseinandersetzungen zwi¬
schen Anhängern von General Franco und
der Valencia -Bolschewisten an Bord . Der
Kapitän sympathisierte mit General Franco.
Infolge der ungeklärten Lage blieb das
Schiff unter polizeilichem Schutz im Rotter-
damer Hafen . Als die Hafenpolizei dem
Dampfer einen neuen Liegeplatz anwies,
wurden auf Veranlassung des Kapitäns die
Schleppdrosieln gekappt, so daß das Schiss
ins freie Fahrwasser gelangte . Dem Kapitän
und dem mit General Franco sympathi¬
sierenden Teil der Besatzung gelang es, sich
des Schiffes zu bemächtigen, der Ha'senpolizei
ein Schnippchen zu schlagen und so die
offene See  zu erreichen. Das Schiss wird
Bilbao anlaufen , um sich dort General
Franco zur Verfügung zu stellen. Drei nie¬
derländische Hafenbeamte , die sich an Bord
des Dampfers befanden , wurden in einem
Lotsenboot in Hoek-Van-Holland an Land ge¬
setzt.

Japan verdoppelt die Anstrengungen
Tokio, 5. Sept . In Anwesenheit des Kaisers

von Japan ist die Arbeitstagung des japani¬
schen Reichstags feierlich eröffnet worden.
Eine Adresse des Kaisers an beide Häuser
sprach das Bedauern über den Konflikt mit

Stabschef Lutze und der Reichsfportführer sprachen in Stuttgart

Stuttgart , 5. September . Im Rahmen der
großen Kundgebungen der V. Reichstaguna
der Ausländsdeutschen in Stuttgart sprach
am Samstagmittag der Stabschef der SA.
Lutze über Wesen, Ziel und Aufgabe der
SA . im Dritten Reich, während der Neichs-
sportführer v. Tschämmer und Osten
den auslandsdeutschen Männern und Frauen
das Wollen der nationalsozialistischen Staats¬
führung auf dem Gebiet der körperlichen Er¬
tüchtigung des Volkes darlegte . Ihre beson¬
dere Bedeutung erhielt die Kundgebung durch
die Tatsache, daß Stabschef Lutze zum ersten¬
mal auslandsdeutschen Politischen Leitern
das SA .-Sportabzeichen überreichen konnte.

Wiederum war der gewaltige Raum der
Stuttgarter Stadthalle von einer vieltausend¬
köpfigen Menge gefüllt . Nach dem Einmarsch
der Fahnen und Standarten ergriff Gau¬
leiter Bohle  das Wort , um unter dem stür¬
mischen Jubel der Tausende den Stabschef
der SA . und den Reichssportsührer namens
des Auslandsdeutschtums zu begrüßen. Er
gab dabei bekannt, daß zwischen dem Neichs-
sportsührer und ihm kürzlich ein Arbeits¬
abkommen  geschlossen worden sei. wonach
künftig in allen Fragen des Sportes der
Reichsdeutschen im Auslande die Leitung der
AO. mit dem Reichssportführer Hand in
Hand arbeiten werde.

Von lebhaften Beifallskundgebungen begrüßt,
nahm dann der

Reichssporkführer von Tschammer
und Osten
das Wort. Er führte aus: Allmählich verstummt
in der Welt das Geschwätz von dem gefährlichen
politischen Nazisport, und immer häufiger kommen
Experten aus alten Ländern der Erde zu uns. »m
unsere Methode zu erforschen. Euch aber, meine
Freunde, die ihr ans aller Welt hier zusammen¬
gekommen seid, kann ich sagen, daß es wirklich
nicht die Methoden und Techniken sind die uns
an die Spitze der Völker gestellt haben, sondern
einzig und allein die nationalsozialistischeIdee
und der Wille unseres Führers Adolf Hitler. Wir
Nationalsozialisten bekennen es eindeutig: Es

„Tut alles für die Heimat und
den Führer !"

Ministerpräsident Generaloberst
Göring beim Abschreiten der
Front einer Abteilung SS . nach
seinem Eintreffen in Stuttgart,
wo er in der Schwabenhalle zu
den Ausländsdeutschen sprach.

(Hoffmann, Zander-M.) MMM

gibt keine Leibesübungen in Deutsch¬
land , die nicht innerlich ausgerichttt
lind durch die Weltanschauung dei
Nationalsozialismus.  Und dieser GruS.
satz, meine Kameraden, gilt nicht allein für dai
Deutschtum im Reich, sondern ist in sinngemäßer
Uebertragung ebenso gültig für die Turn- und
Sportvereine im Ausland,  die sich aus deut-
scheu Reichsangehörigen zusammensetzen. Wir
haben heute schon im Ausland über hunderttausend
Turner und Sportler gesammelt. Es wird meine
unermüdlich Sorge sein, m engster Zusammen-
arbeit mit der Auslandsorganisation der NS¬
DAP. für den inneren Ausbau der reichsdeutschm
Turn- und Sportvereine zu sorgen.

Indem wir uns unseren internationalenBezie¬
hungen mit Aufrichtigkeit und sportlicher Ritter¬
lichkeit hingeben, wie wir es durch die Ausrich¬
tung der Olympischen Spiele ja eindeutig bewie-
ien haben, erwerben wir uns um so mehr das
Recht, auch ein Hochfest der deutschenLei-
besübungen  zu begehen, zu dem alles, was
deutsche Zunge spricht, deutscher Art und deutschen
Blutes ist, geladen wird. Am 16., 17. und 18.Juni
>860 fand in Koburg das erste deutsche Turnfest
Katt. ES war ein machtvolles Bekenntnis aller
deutschen Stämme zu einem noch nicht vorhande¬
nen. aber heiß ersehnten Deutschland.

78 Jahre später, vom 23. bis 31. Juli ISIS,
wird in Breslau,  der alten deutschen Schick-
salsstadt, daS 16. Deutsche Turn - und
Sportfest  gefeiert. Es wird zum ersten Mal«
ein Fest der völligen Einigung der deutschen Lei¬
besübungen sei» und zu einem flammenden Er¬
lebnis der Zusammengehörigkeit der Deutschen in
aller Welt werden. Zu diesem Fest rufe ich euch
heute.

Im Anschluß an die immer wieder von leb¬
haftem Beifall unterbrochenen Ausführungen des
Reichssportsührers meldete der Beauftragte B
Sportfragen in der Leitung der AO., Amtsleiler
Tchulte-Schomburg, dem Stabschef der ersten zwöli
Reichsdeutschen des Auslandes — politische Leiter
aus Italien , Chile und der Leitung der AO. -
die jenseits der Grenzen die Bedingungen ds
SA . - Sportabzeichens  erfüllt haben.

Stabschef Luhe
überreichte.den Männern das Abzeichen und be¬
tonte, daß es nicht nur eine Anerkennung der
vollbrachten körperlichen Leistung sei, sondern
ebenso des Geistes, aus dem heraus diese Lei¬
stung erfolgte. Stabschef Lutze, der ebenfalls ron
den Massen stürmisch begrüßt wurde, sprach dann
über das Wesen der  SA . Er rief noch ein¬
mal die Erinnerung an die Kampfzeit wach, da
ein kleines Häuflein gläubiger Menschen sich»m
den Führer scharte und unter unsagbaren Opfern
zum Gelingen seines gigantischen Werkes beitrug.
Jetzt, nachdem die Macht errungen sei, werde die
SA. vielfach als überflüssig betrachtet. Das Er¬
rungene, so betonte der Stabschef unter der Zu¬
stimmung der Zuhörer, kann aber nur erhal¬
ten bleiben mit den gleichen Mitteln,
mit denen ei ausgebaut wurde. Die Ausländs¬
deutschen müssen nicht nur selbst den Glauben
an Führer und Volk haben, sondern dieser Glaube
müsse so stark sein, daß sie ihn an alle Volks¬
genossen weitergeben können. Als ein gewaltig»
Bekenntnis der Reichsdeutschen jenseits der Gren¬
zen zum deutschen Vaterland und seinem Führ»
schloß das Sieg-Heil auf Adolf Hitler die macht¬
volle Kundgebung.

Freiwillige für Kerbst IM
fofori melden!

Das Oberkommando des Heeres gibt be¬
kannt : Landwirtschaf  t l l w
Arbeitskräfte,  die im Herbst 0̂38
willig in das Heer eintreten wollen und ui
Arbeitsdienstpflicht noch nicht genügt ha -
müssen sich sofort  bei dem Truppe-mu
(Bataillon oder Abteilung) schriftlich meloe»-
bet dem sie eintreten wollen, sonst ist h
Einstellung in den Reichsarbeitsdienst 1
1. November 1937 und ihre Einstellung
das Heer zum Herbst 1938 nicht mog" «,- 0
den landwirtschaftlichen Arbeitskräften.
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arundMlich nur im Winterhalbjahr zur Er¬
füllung der dem Wehrdienst vorausgehenden
Arbeitsdienstpflicht herangezogen werden
dürfen, gehören Bauern und Landwirte so-
wie deren Angehörige, soweit sie in der Land-
Wirtschaft tätig sind. Inspektoren. Verwalter,
landwirtschaftliche Arbeiter aller Art, wie
knechte, Tagelöhner, Deputanten, Wander-
(Saison-) Arbeiter, Melker, Viehpfleger usw.,
Winzer und Weinbergsarbeiter. Gärtner
rgr feldmäßigen Anbau. Nach dem 15. Sep¬
tember eingehende Einstellungsgesuche können
nicht mehr berücksichtigt werden.

Wann wird geflaggt?
Ter Neichsminister des Innern hat auf

Grund des Reichsflaggengesetzes v . 15 . Sep¬
tember 1935 eine Verordnung zur Durch¬
führung dieses Gesetzes erlassen. Nach dieser
Verordnung setzen an regelmäßigen allge¬
meinen Beflaggungstagen sowie an Tagen,
an denen zu einer allgemeinen Beflaggung
besonders aufgefordert wird. Privatpersonen
nur die Reichs - und National-
flagge.  Ausnahmen bestimmt die zur An¬
ordnung einer allgemeinen Beflaggung zu¬
ständige Stelle. Regelmäßige all¬
gemeine Beflaggungstage  sind
der Neichsgründungstag (18. Januar ), der
Tag der nationalen Erhebung (30. Januar ),
der Heldengedenktag (5. Sonntag vor
Ostern), der Geburtstag des Führers und
Reichskanzlers(20. April), der nationale
Feiertag des deutschen Volkes (1. Mai) und
der Erntedanktag(1. Sonntag nach Mi-
chaelis). Allgemein verboten ist Privatper-
sonen das Setzen der gegenwärtigen oder
einer früheren Reichskriegsflagge oder son-
stiger Flaggen und Fahnen der Wehrmacht,
ferner der gegenwärtigen oder einer frühe-
ren Reichsdienstflagge oder einer früheren
Landesdienstflagge, einer früheren Reichs¬
ter Landesflagge, und einer Kirchenflagge.
Bei kirchlichen Feiern können Privatper¬
sonen nur die Reichs- und Nationalflagge
zeigen. Im übrigen darf die Reichs- und
Nationalflagge nicht gesetzt werden, wenn
der Anlaß oder die Begleitumstände der
iflaggensetzung der Würde dieses Shmbols
nicht entsprechen. Das Verbot des Setzens
von Flaggen umfaßt zugleich auch das Ver¬
bot des Zeigens der entsprechenden Farben.

Drei Motive für drei neue Leistungsabzeichcn
der DAF

Zu Beginn des Leistungskampfes der deutsche»
Betriebe hat der Reichsorganisatiousleiter und
Leiter der Deutschen Arbeitsfront , D r . Ley.
neben dem bereits bestehenden Leistungsabzeicheu
für vorbildliche Berufserziehung drei weitere
Leistungsabzeichen, die ebenfalls im Rahmen des
Leistungskampfes verliehen werden , gestiftet , und
zwar für „Vorbildliche Heimstätten und Woh¬
nungen", „Vorbildliche Sorge um die Volks-
gesundheit" und „Vorbildliche Förderung von
Kraft durch Freude ". Für den Erwerb dieser Lei¬
stungsabzeichen, die selbstverständlich nur ver¬
liehen werden , wenn die Betriebsgemeinschaft
vorbildlich ist, sind jetzt die Richtlinien festgesetzt
worden.

Das Leistungsabzeichen für „Vorbildliche
Heimstätten und Wohnungen"  wird
nur verliehen , wenn der Betrieb eine wirkliche
beinutättenbetreuuna durchführt , d. h. wenn er

sich ' um die Wohnungsverhaltnisse
aller Gefolgschastsmitglieder  küm¬
mert . Es genügt also für die Erringung des
Leistungsabzeichens nicht allein die Erstellung
einer bestimmten Anzahl Siedlungshäuser oder
Wohngebäude.

Der Erwerb des Leistungsabzeichens für „Vor¬
bildliche Sorge um die Volks¬
gesundheit"  fordert eine laufende Betriebs¬
betreuung durch das DAF .-Amt für Volksgesund¬
heit oder einen Betrirbsarzt . Der Betrieb muß
durch Erziehung zu Ordnung und Sauberkeit
Unfälle und Erkrankungen verhüten . Weiter wird
der Einsatz von Krauen und Jugendlichen ge-
prüft , sowie der von älteren Betriebsangehörigen
und Invaliden . Besonderer Wert wird auch auf
ausreichende vorbildliche Maßnahmen auf dem
Gebiet des Mutterschutzes und der Schwanger¬
schaftsunterstützung gelegt . In den Richtlinien
wird weiter auch die Gestaltung der Umkleide-,
Wasch- und Baderäume , sowie der Aufenthalts¬
räume behandelt.

Die Leistungsabzeichen für „Vorbildliche
Förderung von Kraft durch Freude"
wird an die Betriebe verliehen , die sich in jeder
Hinsicht vorbildlich für die Förderung der großen
Pläne der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
eingesetzt haben.

SchwMrnverbaiide
ln die MF elngegliebert

Eine AnordnungDr. Leys
Der Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Dr.

Robert Ley,  hat im Nahmen der Eingliederung
der NAG . (Neichsarbeitsgemeinschaft der Berufe
im ärztliche » und sozialen Dienst ) in die Deutsche
Arbeitsfront zur Regelung der zwischen den
Sch Western verbänden und der DAF.
schwebenden Fragen folgende Anordnung  ge¬
troffen:

Die Angehörigen der NS .-Schwesternschaft , des
Reichsbundes der freien Schwestern , sowie die
Schwestern des Roten Kreuzes können die Eiu-
z e l m i t g l i e d s cha f t bei der DAF . erwerben.

Die konfessionell gebundenen  Schwe
stern können weder  die Einzelmitgliedscliaft
noch die korporative Mitgliedschaft bei der DAF.
erwerben . In diesem Zusammenhang verweise ich
auf meine Anordnung betr . Verbot derDop-
p e l m i t g l ie d s cha f t der DAF . und konsesfio-
nellen Standesorganifationen.

Die DAF . übernimmt für die ihr als Mitglie¬
der angchörenden Schwestern die arbeits -
rechtliche und betriebsgemein¬
schaftliche Betreuung.  Die der DAF . als
Mitglieder angehörenden Schwestern unterstehen:
Hinsichtlich der Frage der Gcsundheitssührung dem
hierfür zuständig, , Reichsärzteführer , Hauptdienst,
leiter Dr . Wagner,  dem Leiter des Amtes für
Volksgesundheit . Für alle sonstigen Aufgaben dem
Hauptamtsleiter Hilgenfeldt.  als Leiter des
Hauptamtees für Volkswohlfahrt bezw. als Leiter
der Arbeitsgemeinschaft der freien Wohlfahrts¬
pflege . insbesondere in allen die organisatorisch-
wirtschaftlichen und die den Arbeitseinsatz betref¬
fenden Fragen der Schwestern . Alle von der DAF.
als Einzelmitglieder erfaßten freien Schwestern
und Pflegerinnen müssen Mitglieder des Reichs¬
bundes der freien Schwestern und Pflegerinnen
sein . Für die der DAF . als Mitglieder angehören¬
den Schwestern und Pflegerinnen setzt das Schatz¬
amt der DAF . im Einvernehmen mit Haupt-
amtsleiter Hilgenfeldt den Monatsbeitrag fest.

Keine Angst mehr
vor-er Meisterprüfung!

Wer sich dauernd an den Berufserzie¬
hungsmaßnahmen der Deutschen
Arbeitsfront  beteiligt , benötigt keinen beson¬
deren Vorbereitunaslehrgana aus die Meister-

Prüfung . Er braucht keine Angst  vor der i . . .
sterprüfung zu haben , da ja seine Vorbereitung
nicht in Form einer Schnellpresse erfolgt . Gerade
hierin macht das „Deutsche Handwerk " in der
DAF . einen grundsätzlichen Unterschied zwischen
seiner Berufserziehung und den Lehrgängen und
sonstigen berufsbildenden Veranstaltungen einer
vergangenen Zeit.

Wenn wir den soeben erschienenen Arbeits¬
plan vom Deutschen Handwerk in der
D A F . betrachten , so ist sofort ersichtlich , daß hier
Planmäßigkeit vorliegt . Für einzelne Berufe fin¬
den wir Lehrgänge , die in ihrer Reihenfolge eine
systematische Berufsausbildung verraten . Gerade
deshalb gehört dieser Arbeitsplan in jeden
Handwerksbetrieb.  Er ist ab Montag
kostenlos  für DAF .-Mitglieder des Handwerks
erhältlich bei der K r e i s d i e n st st e l i e „D a s
Deutsche Handwerk ". Stuttgart . Note-
strahe 2 a, Zimmer 212, ferner beim Kreisberuss-
erziehungswerk Stuttgart -X, Krvnprinzstr . 311.
sowie bei sämtlichen DAF .-Verwaltungsstellen in
Stuttgart und Umgebung . In den übrigen Krei¬
sen ist dieser Plan ab Ende September erhältlich.

Alke Mitgliedsbücher werden ungültig
Es wird nochmals darauf aufmerksam gemacht,

daß die alten .Mitgliedsbücher und -karten der frü¬
heren Angestellten -, Arbeiterverbände und Ge¬
werkschaften am 1. Oktober außer Kraft gesetzt
werden . Wer seine Unterlagen noch nicht zum
Umtausch gegen ein neues DAF . - Mit-
gliedsbuch  abgegeben hat , tue dies sofort.
Nach dem 30. September kann keine Anrechnung
der früher erworbenen Anwartschaften mehr er-
folgen.

Das Fest des deutschen Weins verlegt
Der Reichsorganisationsausschuß teilt mit , daß

es sich als zweckmäßig erwiesen habe , das Fest der
deutschen Traube und des Weins zu verlegen , da
in diesem Jahr im September mehrere besonders
große nationalpolitisch wichtige Veranstaltungen
stattfinden . Das Fest wird nunmehr nicht am 25.
und 26. September , sondern am 16. und
17. Oktober  einheitlich im Reich stattsinden.

Preise für CMchtschtvelne
Nach einer im neuesten Wochenblatt der Landes,

bauernschaft Württemberg veröffentlichten Be¬
kanntmachung des Vorsitzenden des Viehwirtschafts¬
verbandes Württemberg betragen vom 6. Septem¬
ber bis einschließlich 3. Oktober die Preise für
Schlachtschweine je 50 Kg. Lebendgewicht in RM .:

a 1. Marktpreise auf dem Großmarkt Stutt¬
gart  und den Mittelmärkten Heilbronn und
Pforzheim.  Für die Schlachtwertklasfen a , b 1..
b 2. (ab 120 Kg.) : 54,50—55,50 ; c (100—199,5
Kg.) : 53,50—54,50 ; d, e, s (unter 100 Kg.) : bis
51,50 ; g 1. (fette Specksauen ) : bis 55,50 ; g 2., h
(andere Sauen , Eber , Altfchneid ) : bis 53,50.
a2 . Marktpreise aus dem Mittelmarkt Ulm.  Für
die Schlachtwertklasfen a , b 1., b 2. (ab 120 Kg.) :
54,00 bis 55,00 ; c (100- 119,5 Kg.) : 53,00—54 ; d.
e, f (unter 100 Kg.) : bis 51,00 ; g 1. (fette Speck¬
sauen ) : bis 55.00 ; g 2., h (andere Sauen , Eber,
Altschneid ) : bis 53,00.

b 1. Höchstpreise auf den Verteilungsstellen Eß-
lingen  und L u d w i g s b u r g. Für die Schlacht.
Wertklassen a, b 1., b 2. (ab 120 Kg.) : 55,00 ; c (100
bis 119,5 Kg.) : 54,00 ; d. e, f (unter 100 Kg.):
51,00 ; g 1. (fette Specksauen ) : 55,00 ; g 2., h (and.
Sauen , Eber , Altschneid ) : 53,00.

b 2. Höchstpreise auf den Verteilungsstellen Bibe - l
rach, Ebingen, Freudenstadt, Friedrahshafen,
Schw. Gmünd, Göppingen. Heidenheim, Ravens¬
burg. Reutlingen. Nottweil, Schwenningen, Tübin¬
gen. Tuttlingen. Für die Schlachtwertklassen a.
b 1.. b 2. (ab 120 Ka .) : 54 .50 : c (100— 119.5

Kg.) : 53,5V: d, e s (unter 100 Kg.) : 50,50 ; g 1.
(fette Specksauen ) : 54,50 ; g 2., h (andere Sauen,
Eber . Altschneid ) : 52,50.

c l . Höchstpreise außerhalb der unter a und b
genannten Märkte und Verteilungsstellen in den
Kreisen Böblingen , Calw , Eßlingen , Kirchheim,
Leonberg, Ludwigsburg, Maulbronn, Neuenbürg
Nürtingen. Stuttgart einschließlich Polizeipräsi¬
dium, Vaihingen-Enz, Waiblingen und dem badi.
schen Bezirksamt Pforzheim.  Für di«
Schlachtwertklassen a b 1.. (ab 135 Kg.) : Landpreis
52,00, Empfangsortpreis 54,50 ; b 2. (120—134,5
Kg.) : L. 51.50, E. 54,50 ; c (100— 119,5 . Kg.) : L.
50.50, E. 53,50 ; d, e, f (unter 100 Kg .) : L. 47,00,
E. 50,50; g 1. (fette Specksauen) : L. 52,00, E.
54,50 ; g 2., h (andere Sauen , Eber , Altschneid ) : L.
49,00 , E. 52.50

c 2. Höchstpreise außerhalb der unter a und b
-genannten Märkte und Verteilungsstellen in den
Kreisen Aalen , Backnang , Balingen , Besigheim,
Vlaubeurcn, Brackenheim, Crailsheim, Ellwangen.
Freudenstadt, Gaildorf, Geislingen. Gerabronn,
Gmünd. Göppingen, Hall, Heilbronn, Heidenheim,
Herrenbcrg, Horb, Künzelsau. Marbach, Mergent.
heim, Nagold, Reckarsulm, Neresheim. Oberndorf.
Lehringen, Ravensburg. Reutlingen. Rottenburg,
Nottweil, Schorndorf, SPaichingen, Sulz , Tett-
nang, Tübingen, Tuttlingen. Ulm. Urach. Welz-
beim und den hohenzollerischen Landen . Kür di«
Schlachwertklasse a, b 1. (ab 135 Kg.) : L. 51,50,
E. 54,00 ; b 2. (120— 134.5 Kg.) : L. 51,00 . E. 54,00;
c (100— 119,5 Kg.) : L. 50,00 . E. 53,00 ; d, e, >
(unter 100 Kg.) : L. 46,50 , E. 51,00 ; g 1. (fette
Specksauen ) : L. 51,50 . E. 54.00 ; g 2.. h (ander«
Sauen . Eber . Altschneid ) : L. 48.50. E. 52,00.

c3 . Höchstpreise außerhalb der unter a und b
genannten Märkte und Verteilungsstellen in den
Oberämtern Biberach , Ehingen , Laupheim , Leut-
kkrch, Münsingen. Riedlingen Saulgau . Waldse«
und Wangen . Für die Schlachtwertklasfen a , b 1.
«ab 135 Kg.) : L. 51,00 , E. 54,00 ; b 2. (120—134,5
Kg.) : L. 50.50. E. 54.00 ; c (100—119,5 Kg.) : L.
49.50, E . 53,00 ; d, e, f (unter 100 Kg.) : L. 46,00,
E. 50,00 ; g 1. (fette Specksauen ) : L. 51,00 , E.
54,00 ; g 2., h ländere Sauen . Eber . Altschneid ) L,
48,00, E . 52,00.

Preise für Schlachtvieh auf den
Verkeilungsstellen

Nach einer Veröffentlichung im neuesten
Wochenblatt der Landesbauernschaft ordnet de,
Vorsitzende des Diehwirtschaftsverbandes Würt.
temberg an , daß der Höchstpreis für Rinder bei
Abnakme frei Empsangsort (Emvfangsortprers)
In Abänderung der Anordnung Nr . 19 vom 15. 3.
36 je 50 Kg. Lebendgewicht sür Ochsen, Bullen,
Färsen und Kühe auf den Verteilungsstellen
Böblingen , Calmbach und Kirchheim-
Teckum  0,50 RM . und auf den Verteilungsstellen
Schw . Hall und Sulz  um 1 RM . unter der
für den Richtmarkt Stuttgart festgesetzten oberen
Preisgrenze der Schlachtwertklasfe a der jeweili-
gen Gattung sestzusetzen ist. Die gleichen Abschläge
gelten sür den Empsangsortpreis von Schweinen
der jeweiligen Schlachtwertklasfe an den erwähn¬
ten Verteilungsstellen . Im übrigen bleibt die An-
ordnung Nr . 19 unverändert . Die vorliegende An-
ordnung tritt am 1. September 1937 in Kraft.

Humor
Unterschied

1. Reisender: „Mein Herr, Sie reisen wohl
inkognito?"

2. Reisender: „Nein, in Kognak!"
»

„Ich bin Masseur ! Für eine Bezahlung von
200 Mark monatlich bin ich bereit , sämtliche
Tänzerinnen Ihres Theaters täglich zu massie¬
ren !"

„Schön ! Wenn Sie das Geld bei sich haben,
können Sie gleich anfangen !"
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Waldemar lachte.
„Vielleicht auch so . . . aber das Geschäft bekommt

schon wieder einen Stoß ."
Ein- sehr rundliche Dame betrat in Begleitung eines

eleganten Herrn soeben den Laden."
Mary ging ihnen entgegen.
Den Herrn erkannte sie augenblicklich. Es war der

Tänzer aus dem Edenhotel , der ihr versehentlich aus
öen Fuß getreten war.

Hendrik van Overbrügge lächelte ein wenig , als er
Mary mit einem wohlgefälligen Blick streifte.

Mary erkundigte sich nach dem Begehr der Dame
und führte sie in die Mantelabteilung , nachdem sie den
Wunsch erfahren hatte.

„Herr van Overbrügge hat mich auf ihre Neugrün¬
dung aufmerksam gemacht", erklärte Frau Niewind in
sehr vornehmem Tonfall und nahm Platz.

„Oh, das freut mich", meinte Mary mit einem freund¬
lichen Blick aus den Begleiter Auroras . „Verbindlichen
Dank."

„Gern geschehen", erwiderte van Overbrügge und
verbeugte sich leicht vor Mary.

Während sich zwei Verkäuferinnen um Aurora be¬
mühten, zog er Mary in ein Gespräch.

„Ich habe Ihre Adresse von Herrn Hannemann er¬
fahren", erklärte er liebenswürdig . „Ich hatte bisher
vergeblich nach Ihnen geforscht und bin nun glücklich,
Ihnen für die Ungeschicklichkeit, die mir damals pas¬
sierte, einen kleinen Dienst erweisen zu können."

„Wofür ich Ihnen sehr dankbar bin !" sagte Mary
freundlich. „Eine neue Firma wie die unsere kann
solche Empfehlungen gar nicht hoch genug einschätzen.
3ch hoffe, daß die gnädige Frau etwas Passendes
finden wird."

„Davon bin ich überzeugt . . . ein kurzer Blick in ihr
großes Lager hat mich davon schon überzeugt. Ich
glaube, jede Dame , die hier kaust, wird befriedigt sein."

„Sehr schmeichelhaft. . . aber entschuldigen Sie mich
einen Augenblick. . . ich sehe, daß die gnädige Frau

etwas auf dem Herzen hat", sagte Mary und ging zu
Aurora , die soeben einen sehr eleganten Marengo-
mantel probierte.

„Ich würde Ihnen ganz entschieden zu diesem Mantel
raren, gnädige Frau !" sagte sie, die ziemlich kompakte
Figur der sehr vornehm tuenden Kundin kritisch
musternd. „Er gibt eine tadellose Linie und sitzt wie
angegossen . Etwas Geschmackvolleres können Sie gar
nicht mehr finden ."

Aurora betrachtete sich wohlgefällig in dem Spiegel.
„Ick finde ihn auch sehr kleidsam", meinte sie, sich

nach allen Seiten drehend. „Nur . . . die Kragenform
gefällt mir nicht . . . der Mantel müßte mehr am Halse
schließen. . . finden Sie nicht auch?"

„Sie brauchen nur ihre Wünsche zu äußern , gnädige
Frau ", sagte Mary verbindlich. „Jede gewünschte Ver¬
änderung wird in unserer Schneiderwerkstatt in kürzester
Frist vorgenommen ." Sie legte den Kragen etwas zu¬
sammen. „Vielleicht genügt Ihnen schon diese Form,
gnädige Frau ?"

Aurora blickte eine Zeitlang in den Spiegel.
„Ja . . . ich mutz sagen, so gefällt er mir besser. . .

also bleiben wir dabei."
Mary gab einer Verkäuferin Anweisungen.
Overbrügge war jetzt wieder herangetreten und

drückte seine Bewunderung über den prachtvollen
Mantel aus , wofür ihm Aurora mit einem zufriedenen
Blick dankte. Er wandte sich wieder Mary zu, die er
in der ganzen Zeit nicht aus den Augen gelassen hatte
und versuchte, sie in ein Gespräch zu ziehen. Aber das
gelang ihm nicht, denn Aurora nahm Mary beim Be¬
sichtigen der zahlreichen Modellkleider , die sie mit
kritischen Augen musterte, vollkommen in Anspruch.

Mary zeigte bereitwillig alle Modelle.
„Ein großer Teil unserer neuesten Modelle wird um

elf Uhr vorgeführt , gnädige Frau ", sagte sie zuvor¬
kommend. „Hätten Sie nicht Lust, der Vorführung
beizuwohnen ?" ,

„Das ist ein Gedanke, mein liebes Fräulein ", ent-
gegnete Aurora , die, wie die meisten Frauen , für der¬
artige Veranstaltungen regstes Interesse hatte. „Wie
spät haben wir es denn? Ach, es ist ja schon halb elf
Uhr. Das klappt ja wunderbar . Ich habe heute vor¬
mittag nichts wichtiges mehr vor . . . allerdings wollte
ich bei Hiller etwas frühstücken. . . aber das kann man
ja in der Nähe machen."

„Das können Sie auch hier, gnädige Frau ", bemerkte
Mary liebenswürdig . „Wenn Sie sich in den Er¬
frischungsraum begeben wollen , wird Ihnen schon jetzt
ein kleines Frühstück vorgesetzt werden . , allerdings
mit Hiller können wir nicht konkurieren und . . . alko¬
holische Getränke dürfen wir natürlich nicht verab¬
folgen ."

„Das ist doch nicht nötig ", versetzte Aurora , die schon
voller Erwartung war.

„Darf ich Ihnen , gnädige Frau , noch etwas Gesell¬
schaft leisten?" fragte van Overbrügge dazwischen.

„Aber gern können Sie das", meinte Frau Niewind
„Das heißt . . . haben denn Herren zu der Veranstaltung
Zutritt ?" wandte sie sich an Mary.

„Selbstverständlich ist das gestattet", erklärte Mary
lächelnd. „Es werden sicher noch mehr Herren erscheinen.
Ich denke, Sie werden sich nicht vereinsamt fühlen !"

Overbrügge verbeugte sich höflich und flüsterte Mary,
während sie die beiden in das erste Stockwerk führte,
ein paar Schmeicheleien zu, die Mary absichtlich über¬
hörte.

Oben angelangt , nahmen die beiden ersten Besucher
in einer Nische ganz in der Nähe des kleinen Konzert¬
podiums Platz. Sie wurden sofort von einer netten
Kellnerin nach ihren Wünschen gefragt.

Aurora warf einen Blick in die gereichte Speise¬
karte.

„Oh, Sie haben ja eine ganz gediegene Auswahl ",
bemerkte sie, nachdem sie gelesen hatte, zu Mary . „Und
das wollen Sie alles umsonst vorsetzen?"

„Klappern gehört zum Handwerk, gnädige Frau !"
erklärte Mary lächelnd.

„Und mit Speck sängt man Mäuse", witzelte Herr
van Overbrügge.

„Auch so kann man es nennen", lachte Mary.
„Und wir Kunden müssen schließlich alles bezahlen",

meinte Aurora taktlos.
„Nein , gnädige Frau ", wehrte Mary ernsthaft ab,

„ganz so ist das nun doch nicht. Unsere Preise sind
nicht höher als die der Konkurrenz, davon können Sie
sich persönlich überzeugen, wenn Sie sich in einem
anderen Modehaus zum Beispiel einen gleichwertigen
Mantel wie den ihren zeigen lassen. Wir schleudern
nicht, indem wir unterbieten , aber wir erhöhen auch
nicht die Preise wegen dieser einmaligen Veranstaltung.

(Fortsetzung folgt .»
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Der Sport vorn Sonntag
München 1860  Deutscher Veremsmeisler

Mt 13271,707 Pkt. vor Berliner SL, ASB Köln und Stuttgarter Kickers
Im Münchener Dante-Stadion begann am

Samstag bekanntlich der Endkamps um die
Deutsche Dereinsmeisterschaft in der Leichtathletik.
Wie schon im Vorjahre , sicherte sich der Titelver¬
teidiger 1860 München nach den ersten acht
Uebungen auch dieses Mal wieder eine klare
Führung . Während aber 1936 die Stuttgarter
Kickers hinter den Münchenern den zweiten Play
einnahmen, waren es diesmal der ASV. Köln,
der dem Meister am nächsten stand. Die Stutt¬
garter Kickers waren sogar aus den vierten Platz
zurückgefallen. Der Berliner Sportclub hielt den
dritten Rang , und den Beschluß bildete der
Deutsche Sportclub Berlin . Bemerkenswert war
am ersten Tag. daß das Punkteergebnis von 1860
München um ganze 1SI Punkte besser war , als
nach dem ersten Tage deS Borjahresiampfes . Aber
auch die übrigen teilnehmenden Vereine hatten
ihre Punktzahlen erhöhen können. Der Stand nach
den acht Wettbewerben des ersten Tages lautete
folgendermaßen: I. TSV . 1860 München 6198,492
Punkte. 2. ASV . Köln 6075.865 Punkte. 3. Be»
liner SC 6048.717 Punkte. 4. Stuttgarter Kickers
5922.772 Punkte. 5. DSL . Berlin 5907.692 Punkte.

Nach diesem Ergebnis des 1. Tages war man
natürlich auf den 2. Tag äußerst gespannt. Es
geschah das beinahe Unglaubliche: die Münchener
erreichten die großartige Gesamtleistung von
13271.707 Punkten , die hinter der diesjährigen

Schmeling —Louis perfekt
Nach glaubhaften Neuyorker Meldungen Unter¬

zeichnete Max Schmeling bei Mike Jacobs einen
Kampfvertrag , nach dem er im Juni kommenden
Jahres aus den derzeitigen „Weltmeister" Joe
Louis trifft . Da sich Schmeling gleichzeitig ver¬
pflichten mußte, nach dem Kampf noch 18 Mo¬
nate zur Verfügung von Mike Jacobs zu stehen
und er gleichzeitig nur 12>/s Prozent der Ein¬
nahmen erhält , ist damit zu rechnen, daß der
Vertrag diesmal eingehalten wird . Der Neger
hat das Recht, in der Zwischenzeit andere Gegner
anzunehmen. Sollte er geschlagen werden, muß
sein Besieger den Kampsvertrag mit Schmeling
erfüllen. Da die Bedingungen für Schmeling nicht
gerade günstig sind, aber dem gerissenen Mike
Jacobs ein gutes Geschäft versprechen, glauben
wir — wie schon erwähnt — an einen Welt-
meisterschastskamps Schmeling—Louis.

Bestleistung des Berliner SL . nur um einen
Punkt zurückbleibt, und errangen damit den stol-
zen Titel „Deutscher Vereinsmeister 1937". Der
BSC . ging aus dem gewaltigen Ringen um die
Krone des deutschen Sportes als ehrenvoller Zwei¬
ter hervor. Die Adlerträger erzielten insgesamt
13135,96, also nur 135 weniger als die Sieger.
Den dritten Platz belegte der Athletik-Sportverein
Köln mit 12986,946 Punkten, dicht gefolgt von den
Stuttgarter Kickers, die es auf 12903.97 Punkte
brachten. Den Beschluß machte der Deutsche Sport-
club Berlin mit 12708.706 Punkten.

Die Stuttgarter Kickers,  die sich so gut
aus den Endkamps vorbereitet hatten , vermochten
nicht in dem erwarteten Maße abzuschneiden.
Einige Ausfälle hinterließen eben doch Lücken in
dem Mannschaftsgefüge der Blauweißen und so
konnte die in den Vorkämpfer« erzielte Höchst¬
punktzahl bei weitem nicht erreicht werden. Mün-
chen verdankt seinen Sieg in erster Linie der aus¬
geglichenen Besetzung in fast allen Disziplinen.
Am zweiten Kampftag warteten die Kickers mit
einigen Glanzleistungen aus. Die 4mal - 100-
Meter - Staffel  mit der Besetzung Borch-
meyer, Härlen . Sumser und Tripps siegte in 42,3
Sekunden mit 10 Meter Vorsprung vor ASV.
Köln und DSC . Berlin . Borchmeyer  schlug
im 400-Meter-Lauf in 49,3 Sekunden zahlreiche
deutsche 400-Meter -Spezialisten . während über
1500 Meter Desseck er  in 3:59.8 als Einziger
unter der 4-Minuten -Grenze blieb.

Deutscher Vereinsmeiper der Frauen wurde
der Sportclub Charlottenburg , der beim End¬
kamps in Dresden mit 487,25 Punkten sicher den
ersten Platz vor dem Titelverteidiger Dresdener
SC . (469 P .). dem Deutschen Olympischen SC.
Berlin (435 P .s und der Hamburger Turnerschaft
1816 (409.25 P .) erkämpfte. Die Dresdenerinnen
liefen in der 4mal-100-Meter -Staffel mit 48,7
Sekunden eine neue deutsche Bestzeit, die jedoch
kaum eine Anerkennung finden wird , nachdem nur
zwei vorschriftsmäßige Uhren zur Stelle waren.

IuvNäumsturmer !n Waldhos
Im ersten Tressen des Waldhos-Jubiläums-

Turniers schlug der VsB . Leipzig.  Deutsch¬
lands Pokalmeister, den SpV . Waldhos  mit
3:2 (1:2). obwohl die sächsischen Gäste aus zwei
ihrer Besten. Dobermann und May. verzichten
mußten. Waldhos, in kompletter Besetzung mit
Siffling alS Mittelläufer , war zwar in technischer
Hinsicht überlegen, hatte aber einen Verhältnis-
mäßig harmlosen Sturm , der nicht schießen
konnte. Das zweite Spiel führte den V f R.
Mannheim mit dem VfB . Stuttgart  zu-
lammen, wobei Mannheim mit 2:0 <0:01 die Ober¬
hand behielt. Der württembergische Meister kam
ohne Nutz. Haaga. Schäfer und Seibold und
konnte keineswegs überzeugen. Der VsR.. bei dem
StriebinPer (Elfmeter ) und Langendem gleich
nach Seitenwechsel zwei Treffer schoßen, siegte
durchaus verdient. Hier war Multer (Landau)

Hm entscheidenden Spiel des Jubiläumsturniers
hatten sich 4000 Zuschauer im Mannheimer Sta¬
dion eingefunden. Der VfR . Mannheim  be¬
siegte den deutschen Pokalmeister VsB . Leipzig
verdient mit 2:1 (1:0) und ging somit als Sieger
aus dem Turnier hervor. Die Leipziger hatten in¬
sofern Pech, als sie bereits in der ersten Viertel¬
stunde ihren ausgezeichneten linken Verbinder
Schön infolge Verletzung bis zur Pause verloren.

Zum vierten und letzten Spiel traten der Ju¬
bilar und der VfB. Stuttgart an. Der badische
Meister siegte knapp mit 3:2 und sicherte sich da¬
durch zusammen mit dem VsB. Leipzig den zwei¬
ten Platz. Die Stuttgarter hinterließen diesmal
einen sehr guten Eindruck. Nach der etwas schwa-
chen ersten Halbzeit führten sie ein Spiel vor. das
auch verwöhnteren Ansprüchen gerecht wurde.
Im Sturm gefielen vor allem wieder die beiden'
Flügelstürmer Haaga und Lehmann,  deren
ausgezeichnete Flanken aber nicht immer im Jn-
nensturm Verwertung fanden Die Läuferreihe tat
ihre Pflicht und auch die Verteidigung kam nach
anfänglicher Unsicherheit in Fahrt.

Handball ohne Aederraschung
Der Gau Württemberg startete alS der erste

der süddeutschen Gaue die diesjährige Hand¬
ballmeisterschaft.  Die Paarungen des
ersten Spieltages waren sehr verheißungsvoll . Sie
gaben ein ungefähres Bild über die Spielstärke
der Mannschaften. Der Titelverteidiger T V. A l-
lenstadt  bewies seine Kampskraft durch einen
sicheren 15:7- (6:5»s Sieg gegen den K S V. Zuf¬
fenhausen.  Sehr vielversprechend schlugen
sich die beiden Neulingsmannschasten. die ihre
Heimspiele sehr sicher gewannen. Der TSV.
Schnaitheim  war gegen den TV . Cann¬
statt  weitaus bester, als der knappe 9:8- (5:5-)
Sieg schließen läßt , und der TV . Urach gewann
das mil Spannung erwartete Tressen gegen die
neiierstaudene Mannschaft der Turnerschaft
Göppingen  hoch mit 13:7 <7:7).

Almer KD 94 schon gut in Kahrt
Gruppe 2 der württ . Hockeymeisterschaft begonnen

Nunmehr nahm auch die zweite Gruppe der
württembergischen erstklassigen Hockeyvereine den
Kamps um die Punkte aus. Es standen dabei gleich

alle Mannschaften im Wettkampf. Der vorjährige
„bestimmte Meister", lllmer  F V. 94. unterstrich
seine Ueberlegenheit durch einen eindrucksvollen
7:0-Sieg gegen den Eßlinger  TSV . Aus ein
Wiedererstavken des VIR . Heilbronn  läßt
das torlose Unentschiedenbei TSV . Georgii-
Allianz  Stuttgart schließen. Der VfB.  Stutt¬
gart hatte es nicht allzu schwer, gegen den MTV.
Stuttgart  mit 3:1 (2:0) den erwarteten Sieg
zu erringen.

Meisterschaften lmKrelstllringen
Die Kämpfe zur Ermittlung der Endrundenteil,

nehmer bei den Meisterschaften im Freistilringen
in Hannover hatten am Sonntag wohl durch das
schöne Wetter nicht den erwarteten Besuch aufzu-
weisen. Alle Favoriten mit Ausnahme Herberts,
der wegen ferner Fußverletzung aufgab. kamen
zum Zug. so daß die Endrunden von folgenden
Männern bestritten werden : Bantamge¬
wicht:  Brendel -Nürnberg l Fehlerpunkt:
Möchel-Köln-Mülheim 2 F.: Schmidt-Köln 3 F.:
Fischer-Taleschweiler 4 F.: Meyer-Taleschweiler
5 F.; Leichtgewicht:  Nettesheim -Köln 1 F.;
Hering-München 2 F.: Ehrl -München 3 F.: Wei-
kart-Hörde 4 F. Den schönsten Kampf lieferten
sich der Titelverteidiger Nettesheim-Köln und der
Münchener Ehrl . Der Kölner erwies sich im
Bodenkamps überlegen und kam zum einstimmi¬
gen Punktsieg.

Sommerspiel -Meisterschaften
TV. Bad Cannstatt wieder Meister im Korbball

Die Deutschen Sommerspielmeisterschaften in
Erfurt sahen die beiden beteiligten württembergi¬
schen Mannschaften sehr erfolgreich. Im Korbball
der Frauen blieb der TV . Cannstatt  im Besitz
des Titels , nachdem er im Entscheidungsspiel
gegen den TVd. Eimsbüttel trotz Verlängerung
unentschieden spielte und das Reichssachamt den
Titel an beide Mannschaften verlieh. Die TGS.
Stuttgart  belegte im Faustball der Männer
in der Klasse III einen hochachtbaren zweiten Platz.
Die Stuttgarter unterlagen im entscheidenden
Kampf dem TC. Hannover mit 22:27 Bällen.

Brandenburgs Gauels hielt sich sehr gut!
Vas Spfertagsspiel in Berlin/ Die Nationalmannschaft siegte knapp3:2

Nur 35000 Zuschauer wohnten bei prächtigem
Wetter im Olympia -Stadion dem vom Gau
Brandenburg anläßlich des Opsertages veranstal-
tenen Fußballkamps gegen die Nationalelf bei.
Brandenburgs Elf lieferte e>n recht gutes Spiel,
zeigte eine vorbildliche kämpferische Leistung und
batte eigentlich keinen schwachen Punkt . Wenn
sie trotzdem knapp 2:3 (0:1) unterlag , so lag das
in erster Linie mit an dem eisernen Abwehrblock
der Nationalmannschast . die zwar gut eingespielt
war , sich im übrigen aber keineswegs ausgab.

Die erste Halbzeit stand leicht im Zeichen der
überaus eifrigen und schnellen Brandenburg -Els.
Ein langer Flachpaß leitete das erste Tor in der
13. Minute ein. Lenz,  der nur tchwer zu
deckende Mittelstürmer unserer Ländermannlchaft,
nahm die Vorlage geschickt aus, nützte die Unent¬
schlossenheit Krauses  blitzschnell aus und
setzte das Leder in die lange Ecke. Brandenburg
drängte nun wuchtig, erzielte auch einige Ecken,
doch Buchmann . Sobek und Hallex  ver¬
schossen glatt . In der 52. Minute gelingt den
Nationalen das zweite Tor . Lehner und Heimchen
haben sich geschickt durchgearbeitet und Sachsens
Rekordschütze verwandelt aus 6 Meter Entfernung
zum 2:0. Brandenburg kämpft unentwegt weiter;
immer wieder muß Jakob  eingreifen , bis er in
der 16. Minute durch Raddatz,  der einen wuch-
tigen Schuß aus über 20 Meter losließ , zum
erstenmal geschlagen ist. Die Zuschauer feuern
„ihre" Elf an, es gibt bange Minuten im Straf¬
raum der Ländermannschaft . . . doch in der
67. Minute kann Heimchen zum 3:1 verwandeln.
Mit diesem Ergebnis schien sich die Nationalelf
zu begnügen. Sie beschränkte sich jetzt auf die Ab¬
wehr und wirkte dabei nicht immer fair . So ent¬
schloß sich der Dresdener Roland  in der 85.
Minute zu einem Straf -Elfmeter , den Münzen-
berg an Berndt  verschuldet hatte und der
von Raddatz  zum zweiten brandenburgischen
Tor ausgenutzt wurde. Die letzten Minuten waren
verteilt , änderten aber an dem 3:2-Sieg der
Nationalen nichts mehr.

Die Ländermannschaft hat ihre wirkungsvollsten
Spieler in Janes . Kupfer . Kitzingerund
Lehner . Goldbrunner  hatte nur eine Auf¬
gabe, Berndt zu decken, was ihm famos gelang.
Heimchen  gefiel durch große Schußfreudigkeit.
Lenz und Münzenberg  waren durchaus in
Form und wertvoll in der Mannschaftsarbeit,
während man von Fath  nur zeitweise seine
früher belobten Flankenläufe sah. Brandenburgs
Elf bot eine sehr gute Gesamtleistung und hatte
ihre Stärke in der Halbreihe.

Ls interessiert noch, daß . .
. . . die beiden Nachbarvereine VfR. Heilbronn

und Union Bückingen vor Beginn der Punktespiele
am Sonntag noch einmal ihre Kräfte maßen. Vor
1500 Zuschauern gelang es der Bezirksklastcn-
mannschast des VfR . Heilbronn  dem Gau¬
ligaverein Union Böckingen  wie schon bei
den früheren Spielen auch diesmal wieder star¬
ken Widerstand zu leisten und den Kamps ausge¬
glichen zu gestalten. Böckingen kam so nur zu
einem mageren, aber doch verdienten 2:0- (1:0-)
Sieg.

. . . die Eßlinger Sportfreunde  zum
letzten Probespiel vor den Verbandsspielen die
österreichische Mannschaft FC . Bregenz  ver-
pflichteten. Die Gäste, die tags zuvor gegen den
SpV . Göppingen einen knappen 2:1-Eriolg er¬
rangen . mußten sich in einem überaus fairen
Kamps mit 5:0 geschlagen bekennen. Die Eßlinger
traten mit verstärkter Ausstellung an und ließen
dem Gegner keinerlei Gewinnchancen. Mit Span¬
nung sah man dem ersten Auftreten des neuen
Mittelstürmers Wohlgemutst (früher Wetzlari

der für den Gau Hessen schon mehrfach repräsen¬
tativ spielte, entgegen. Die Neueinstellung bedeu¬
tete für die Einheimischen eine wesentliche Ver-
stärkung, denn Wohlgemuth sührte sich mit zwei
prächtig erzielten Toren recht gut ein und zeigte
auch im Feldspiel mit seiner weichen, eleganten
Sturmführung gute Stürmerqualitäten . Lediglich
die Hintermannschaft ließ noch einige Wünsche
offen.

. . . daß einen Sonntag vor der Gauliga die
württembergische Bezirksklasse ihre neue Meister¬
schaftsspielzeit einleitete. Allerdings wurden nur
zwei Spiele ausgetragen , je eines in den Abtei¬
lungen Unterland und Schwarzwald . Im Unter-
land feierte die SpVgg . Prag  einen verdien¬
ten Heimsieg über den FV . Neckargartach,
und in der Abteilung Schwarzwald wurden die
ersten Punkte beim Tressen SpVgg . Obern-
dors — FV . Nagold  mit 0:0 geteilt.

. . . der zur württembergischen Gauliga ausge¬
stiegene Ulmer  FV . 94 sich strecken mußte, um
die eifrige Mannschaft des Ulmer  TV . mit 2:1
knapp zu besiegen. Allerdings ist zu bemerken,
daß der Ulmer FV . 94 — wie schon am vergan¬
genen Sonntag in Heidenheim — wieder mit zahl¬
reichem Ersatz spielte.

. . . vor 1000 Zuschauern . i Reichsbahn-
sportverein Rot - Weiß Frankfurt  ein
gutes Spiel zeigte, das er gegen den Stuttgar¬
ter  SC . verdient mit 4:2 (3:0) zu seinen Gun¬
sten entschied. Die Schwaben kamen erst nach einer
Stunde richtig ins Spiel , als die Frankfurter
bereits mit 4:0 führten und noch einen Elfmeter
verschossen hatten.

. . . der zur badischen Gauliga aufgestiegene
FV. Kehl  sich zum Hauptspiel seines 30jährigen

Lm/ Eett Mick
Fußball

Die Pstlchtlviele der « ürftbg. Bezlrksklafle
Abteilung Unterland: Svvgg. Prag Stuttgart-

KV. Neckargartach 3:1. Abteilung Schmarzwalb:Svvgg. Oberndorf — KV. Nagold 0:0.
Kreuudschattssviele württembergilchcr Mannschaften

SV . Jena —Stuttgarter Kickers ausgefallen, Rot-
weih Krankfurt — Stuttgarter SC . 4:2. Svgg.Schramberg — SV . Reutlingen 2:2, KG. Heilungen— ML. Sindelfingen 4:2, VfB. Coburg — Stutt¬
garter Kickers 2:5. Borussia Kulda — StuttgarterSC . 6:3, KÄ. Kcül — Sportfreunde Stuttgart 2:5
Schwaben Augsburg — 1. SSV . Mm 6:4. Ulmer
Turnverein — Ulmer KV. 94 1:2, Svvaa . Tübin-
gen — KV. Buftenbausen ausgefallen. VM. Heil-
bronn — Union Böckingen0:2. SvFr . Elilingen -
KC. Bregenz 5:0. Svvaa . Alverg — RuPSV . Stutt¬
gart 3:1. KV KornweMeim — KC. Birkenfeld aus-
gefallen. SV . Schorndorf — SvKr. Stuttgart Re!.4:4, KC. Udingen - TSV . Münster 3:2. KV. Tutt¬
lingen — KV. Ebingen 7:1, V!R. Kirchbeim—TV.Wangen 3:2. Normannia Gmünd — VfR. Gaiß-bura 0:2. VfB. Obertürkdeim—KV. Geislingen 5:0.
Kickers Vödrinaen —Svir . Ulm 5:0. Olvmvia Laup-deim — SSV . Ulm Jnualiaa 8:3. Heilbrunner
Svvgg. — KC. Eislingen 1:0
Das JubilUnnistnrnier des Svortvcrcins Waldhol
VlB . Stuttgart — VM . Mannheim 0:2, SvV-Waldbof - VfB. Leimig 2:3. MB Stuttgart -

SvB . Waldbof 2:3. VM . Mannheim - VfB. Lew-,ia 2:1
Handball -

Handball-GanIIgg-Psllchtlvicle
TV . Altenstädt - KSV. Buffcnbausen15:7. TSV.

Schnaitbcim — TR . Cannstatt 9:8. TV. Urach—
Tlchit. Gövvingen 13:7.
Mokorspork

Letzter deutscher Mcisterschaftslaus in Hockenheim
Lizcnzfaftrer <12 Runden - 144,06 Km.1 dis

250 ccm: 1. Kinne lDKW.i 1:06:01 - 130.9 Stdkui.:
2. Petrnschke «DKW.i 1:06:47.1 -- 129.4 Stdkm.:
8. W. Winkler (DKW.l 1:07:24,1: 4. Pätzold (D.KW.)1:09:42,2: 5. Gablen,-Karlsruhe (DKW.i 1:10:06,8:
bis 350 ccm: 1. Heiner KleiichmannlNSU.t 1:02:08.1— 139,1 (neuer Rekord) : 2. Samelchle-Sindelfinaeii(Norton) 1:02:16.4 - 138.8 Stdkm.: 3. Kohfink-Bil-
tiaheim (Norton) 1:04:18.3: 4. Richnow-Berlm
(Rudae) 1:04:18.4: 6. Wolff-Mettlach (Velocettej1:06:55.3: bis 500 ccm: 1. Len (BMW .) 56:58.1
- 154.9 Stdkm.: 2. Gall IRMW.) 66:68.8 - 154.4:
8. Mansfeld (DKW.i 56:09.1: 4. Meier (BML!
56:28.1: 5. Klcischmann tNSU .t 59:18,4. Seite»-mage« : Klasse bis 600 ccm: <96.04 Km.) : 1. Schu¬
mann lDKW.l 46:00.1 - 125.8 Stdkm.: eine Runde
zurück: 2. Meinecke-Stcndal INSU .) : 3. Häuslei-KottbnS INSU .) : bis 1000 ccm: 1. Kahrmann
(DKW.i 45:50.1 - 125,7 Stdkm. (neuer Kategorien-rekord) : eine Runde zurück: 2. Wenreß-Aachen(Sar-
lev-Davidsoni: 8. Sallbaner-Ctzemnitz (BMW.):
4. Hasclbeck-Nürnbera INSU .«. Answclsfabrer (sechsRunden — 72,03 Km.!: Klasse bis 250 ecm: 1. Ti-
schendors-Gcra 'Rudae) 88:68.3 - 110.0 Stdkm.: bis350 ccm: 1. Dnhmen-Birkesdorf «NSU .i 36:41,4
- 121.1: bis 500 ccm: 1. Adams-Büren (BMW.)32:64 Min . -- 131.4 Stdkm.

Jubiläums die Stuttgarter Sport-
freunde  verpflichtet und mit dieser Verpflich¬
tung keinen schlechten Griff getan hatte. Die
Stuttgarter waren glänzend im Schuß und zeig¬
ten viele und feine technische Kabinettstückchen. Bis
zur Halbzeit schoflen Kronenbitter l und kl je
einen Treffer und nach dem Wechsel erhöhten
Kronenbitter I und Kneer (zwei) auf 5:0.

. . . nach dem Frankfurter Samstagsspiel die
Stuttgarter am Sonntag in Fulda gegen lue
dortige Borussia  antraten und ein achtbare?
3:3 erzielen konnten, obwohl sie mit Ersatz spielen
mußten . Vor der Pause verhinderte Pech eine
höhere Führung der Stuttgarter , verschiedene gut¬
gemeinte Schüsse gingen drüber oder an die Latte.
Praxl schoß einen Treffer , den Fulda ausgleichen
konnte. Schmid erzwang die neuerliche Führung
und erhöhte nach der Pause noch auf 3:1. Iw
Endspurt konnte Fulda jedoch wieder gleichziehen.

. . . 2000 Zuschauer ln Augsburg beim Freund¬
schaftsspiel der Schwaben  gegen den SSV.
Ulm die runde Summe von zehn Treffer erleb¬
ten. In der ersten Halbzeit waren die „Schwaben"
groß in Fahrt und sie konnten ihre Ueberlegen¬
heit auch durch fünf Tore von Orthmann . Wendl.
Reh (zwei) und Lechner ausdrücken, während Ulm
bei 1:0 nur durch Picard erfolgreich war. Die
große Zeit der Ulmer kam nach der Pause. Jetzt
kam Augsburg nur noch zu einem Tor , während
für die Münsterstädter von Tröger . Picard und
Schick drei Treffer erzielt wurden.

Kluge, Kleischmann und Gall
deutsche ZNvtorradmeister/160 000 Zuschauer beim Hockenheimer Rennen

Die Anteilnahme der Zuschauer ging beim
HockenheimerMotorradrennen etwas zu weit. In
ihrer Begeisterung kümmerten sie sich recht wenig
um die Einschränkung, so daß sie erst zurück¬
gedrängt werden mußten, bevor das Rennen ge¬
startet werden konnte. In der 250er Klasse
setzte sich Kluge (DKW .) gleich an die Spitze
des Feldes. Auf halbem Wege — es waren zwölf
Runden zu fahren — löste ihn sein Marken¬
gefährte Petruschke  in der Führung ab. doch
Kluge machte den verlorenen Boden schnell wieder
gut und fuhr sein Rennen unangefochten nach
Hause. Mit einer Leistung von 130.9K>lometer-
stunden erreichte er aber den Rekorddurchschniti
von Artur Geiß,  der 1935 131P Kilometer¬
stunden erzielt halt , nicht ganz. Den zweiten Platz
belegte Petruschke vor Walfried Winkler.

Heiner Fleischmann beendete das Rennen aus
der 350er  NSU . mit seinem vierten Sieg . In
Hamelehle (Norton ) erstand ihm aber ein
unerwartet schwerer Gegner, der erst in der letz-
ten Runde und nur um 100 Meter zu schlagen
war . Der Sindelfinger schaffte mit 141.7 Kilo¬
meterstunden sogar die schnellste Runde. So wurde
Fleischmann gezwungen, seinen aus 132,9 Kilo¬
meterstunden stehenden Rekord ganz beträchtlich
auf 139.1 Kilometerstunden zu verbessern. Koh-
sink (Bietigheim ) verwies Richnow  um eine
Zehntelsekunde auf den vierten Platz. Der NSU.-
Fahrer Mell mann  war bald zu Fall gekom-

j men und zog sich leichtere Verletzungen zu.

Der erwartete Zweikamps in der Halbltter-
klasse  zwischen DKW. und BMW . war nach
der Hälfte des Rennens schon zugunsten ver
Bayerischen Motorenwerke entschieden. Gall  ging
vor Mansseld . Ley und Meier,  dem Nach¬
wuchsmann von BMW ., der hier sein erstes Ren¬
nen bestritt, mil der Führung ab. Ley setzte sich
in der zweiten Runde an die Spitze, nachdem ec
mit 155.9 Kilometerstunden einen neuen Runben-
rekord gefahren halt . Aber schon in der nächsten
Runde lag Mansseld (DKW.) vorne. Nach fün!
Runden lag Ley wieder in Führung , gefolgt von
Mansfeld und Meier. Bodmer  mußte in dieser
Runde an das Ersatzteillager fahren, wobei er
sowie! Zeit verlor , daß er hoffnungslos ins Hin¬
tertreffen geriet. Die Spitzenfahrer erhöhten stän¬
dig die Geschwindigkeiten. In der 9. Runde schm
Gall mit 156,9 Kilometerstunden abermals einen
neuen Rundenrekord, hinter Ley an zweiter Sleiie
liegend. Mansfeld hielt hier den dritten Platz-
Dann erzielte Gall mil 158,8 Kilometerstunven
neuerdings eine Rundenbestleistung, doch gluoi°
es ihm nicht, den führenden Ley zu erreichen. Nur
zwei Zehntelsekunden trennten Ley im Ziel von
dem stark nachdrängenden Gall.

Ueber acht Runden 96.04 Kilometer sühne
das Rennen der Seitenwagen . In beiden KiaM
waren die DKW. derart überlegen, daß sie iyr
sämtlichen Gegner überrundeten . Schum an
gewann mit dem 600-Kubikzentimeter-DKW.'^
spann vor dem Stendaler NSll .-Fahrer Me
neke . und Kahrmann  siegte in neuer Ko
gorienbestzeit in der 1000er Klasse mit 125,7«
meterstunden vor Wey res (Aachen).
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